Eine Worßenschrift 
Als Fortſetzung 


Verleger und Redacteur: 


der Königl. privilegirten Gebirgsblaͤtter. 


— — 


C. W. J. Krahn. 


5 No. 


1 2. | 


; | Hirſchberg, Donnerſtag den 22. März 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


(entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


| Allgemeine ueber ſicht. 


Aus Spanien meldet man, daß Don Karlos, jetzt zu 
Eſtella reſidirend, alle Vorbereitungen treffe, neue Expedi⸗ 
tionen in's Innere abgehen zu laſſen. Don Garcia ſteht jetzt 
mit ſeinem Karliſten⸗Corps in der Mancha; Sanz verfolgt 
ihn. General Oraa iſt mit 5 bis 6000 Mann in Murcia 
eingeruͤckt. — Am 4. März drangen die Karliſten unter 
Cabanero vor Tagesanbruch in Saragoſſa ein und beſetzten 


die wichtigſten Punkte; die Nationalgarde trat zuammen, 


derjagte die Karliſten, toͤdtete 120 Mann und machte 700 
Mann Gefangene. 


\ 


Deutfölanb, 


„Bekanntlich bat Se. Hob. der Kurprinz (als Mitregent) des 
Kurfürſtenthum Heſſen die ererbten Einkünfte des Fürſtenthum 
Rothenburg als Pertinenzien des Kurhauſes in Anſpruch genom⸗ 
men, wogegen die Stände des Kurſtaates Einſpruch machten. Die 
Sache ſolfte erſt in der nachſten Standeverſammlung ire Entfcheis 
dung erhalten und den Ständen ihre Rechte bis dahin reſervirt eis 
ben. Unerwartet iſt aber die Entſcheidung dis Mitregenten ſchon 
letzt erfolgt und den Standen kund gethau worden, daß Se. Hoh. 
dei feiner fruͤhern Anſicht beharreu mie, die Rotenburger Ein⸗ 
fünfte als Pertinenzien des Kurhauſes anzuſprechen. Hierauf haben 
die Staͤnde nun in ihrer Sitzung am 3. März zu Kaſſel mit einer 
Mehrheit von 11 Stimmen beſchlöſſen, dennoch dieſe allerdings 


unerwieſene Forderung an das Finanz⸗Miniſterium zu uͤberweiſen. 
Ein Schritt, der unter den ſtattfindenden Verhaͤltniſſen freilich die 
Loͤſung des ſtreitigen Punktes nicht beſchleunigen wird, der aber 
doch inſoſern als der einzig mögliche betrachtet werden kann, als 
den Staͤnden der Weg Rechtens nur von Seiten der Regierung er⸗ 
ſchloſſen werten kann, dieſe aber dazu nicht ihre Hand bieten will. 
— Es ließ ſich erwarten, daß durch dieſen Beſchluß der Stände, 
die Regierung einen Entſchluß faſſen muͤſſe, welcher entweder Auſ⸗ 
löſung der Staͤndeverſammlung oder Entlaſſung ohne Landtag⸗ 
Abſchied ſeyn würde. Als nun in der Sitzung der Stände am 
10. Marz das Finanz⸗Geſetz zur Berathung kam, wo im Titel XV. 
die Einkünfte der Rokhenburger Quart in Einnahme geſtellt wurden, 
erklärte der Landtags⸗Commiſſair, Faß das Finanz⸗Geſetz, wenn auf 
dieſen Veſchluß beharrt wuͤrde, in keiner Weiſe von der Regierung 
werde angenommen werden. Der Miniſter des Innern wies in 
einem langeren Vortrage auf das Ungeeignete des Beſchluffes und 


deſſen uͤble Galen hin und hielt die etwaigen ſtaͤndiſchen Rechte 
Trkla 


durch eine rung zu Protokoll gewahrt. Die Kammer behielt 
aber die obige frühere Beſchlußnahme bei und nahm das 
17 etz mit 80 gegen 18 Stimmen an. ı Hierauf verlas der 
Landkags⸗Commiſſarius folgende Höchſte Vollmacht: „Von Gottes 
Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, Kurprinz ic. finden Uns nach 
Anhörung Unferes Geſammt⸗Staats⸗Miniſteriums e Un⸗ 
ferer Landtags⸗Kommiſſion hiermit den Auftrag zu ertheilen, durch 
die alsbaldige Verkündigung Unſerer beiliegenden Verordnung die 
Aufloͤſung der Stände: Verfanimlung in dem Falle zu bewirken 
wenn dieselbe ſich beigehen laſſen würde, verfaſungswidriger Weiſe 
den geſammten Ertrag -der von der Fürſtlich 1 urgſchen 
Linie beſeſenen Domanialien in den Voranſchlag der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen für die laufende Finanz⸗Periode aufzunehmen, Urkundlich 
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AUnſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchriſt und des beigedruͤckten 
Staatsſiegels. Gegeben zu Kaſſel am 10. Marz 1838. Und 
hierauf dis Verordnung zur Aufloͤſung der Verſammlung, 
folgenden Inhalts: „Von Gottes Gnaden Wir Friedrich Wilhelm, 
Kurprinz dc. finden Uns bewogen, nach Anhörung Unſeres Ge⸗ 
ammt⸗Staats⸗Miniſteriums und in, Gemaͤßheit des 6. 83. der 

erfaſſungs⸗Urkunde, Folgendes zu verordnen: 5. 1. Die gegen⸗ 
waͤrtige Staͤnde⸗Verſammlung wird hiermit gufgeldſt und von dem 
Augenblicke der Verkündigung dieſer Verordnung in ibrer Mitte 
an hört die Wirkſamkeit derſelben auf. — 6. 2. Es wird die Wahl 
neuer Stände verordnet, deren Einberufung innerhalb der nächſten 
ſechs Monate vom heutigen Tage an erfolgen fell, und weshalb 
von Unferem Miniſterium des Innern in Gemäßheit des 5. 81. 
der Verfaſſungs⸗Urkunde die noͤthige Bekanntmachung zeitig wird 
erlaſſen werden. Alle, welche es angeht, haben ſich hiernach ges 
buͤhrend zu achten, Urkundlich Unſerer höchſteigenhandigen Unter⸗ 
ſchriſt und des beigedruͤckten Staatsſiegels. Gegeben zu Kaſſel am 
10. März 1838. — (I.. S.) Gez. Friedrich Wilhelm. 

Somit iſt demnach die Staͤnde⸗Verſammlung des Kurfürſten⸗ 
thums Heſſen, wie man erwartet, aufgelöfet worden. 
Frankreich. z 

In einem Schreiben aus Bona vom 15. Februar heißt 
es: „Der letzte Courier aus Konſtantine uͤberbringt Nachrich⸗ 


ten, die wir für ſehr wichtig halten. Der General Negrier 


war mit einer Kolonne von 2500 Mann aufgebrochen, um 


eine Rekognoszirung in die Gegend von Stora zu unterneh⸗ 
men, Er hat zwei Tagemaͤrſche durch das Rummel⸗Thal 
gemacht, ohne daß die Kolonne beunruhigt worden iſt; im 
Gegentheil, die Araber brachten von allen Seiten Mund⸗ 
Vorraͤthe in die Bivouak's. Das Land, durch welches die 
Expedition kam, iſt herrlich. Die Araber jenes Thals ſind 
friedliche Ackersleute, die ſich den Franzoſen mit derſelben 
Bereitwilligkeit unterwarfen, wie ſie dem Bey gehorchten, 
und ſomit ſchwindet der Glaube, daß die Einwohner des weſt⸗ 
lichen Theils der Provinz Konſtantine beſtaͤndig ſchlagfertig 
wären, Zehn Stunden vor Stora kehrte der General Ne⸗ 
grier um, wahrſcheinlich in der Beſorgniß, daß die Anhaͤnger 
Achmed's ſeine Abweſenheit und die momentane Verminderung 
der Garniſon benutzen moͤchten, um einen Handſtreich auszu⸗ 
führen, Es iſt indeß Ales ruhig geblieben, und es ſcheint, 
daß der Einfluß Achmed's auf die früher von ihm beherrſchten 
Stämme gänzlich verſchwunden ſey. Der General Negrier 
wird naͤchſtens einen zweiten Ausflug bis nach Stora machen 
und ſpaͤter andere Theile der Provinz beſuchen. Dieſe Nach⸗ 
tichten hatten unſere Stadt mit Freude erfüllt; letztere war 
aber von kurzer Dauer und machte bald einer traurigen Ueber⸗ 


raſchung Platz, die durch die Ankunft Ben⸗Aiſſa's, erſten 


Miniſter Achmed's, verurſacht wurde. Wie hat man dieſem 
Manne, der ſo ſchmerzliche Etinnerungen in Bona zurück⸗ 
gelaſſen hat, erlauben koͤnnen, hierher zu kommen? Man 
weiß den Grund nicht; aber man fürchtet, daß ſchmachvolle 
Unterhandlungen im Werke ſind. Wenn man die Haltung 


der Stamme während des oben erwähnten Marſches unſerer 


a Truppen und den wenigen Einfluß ſieht, den Achmed auf 

ſeine fruͤheren Unterthanen aͤußert, ſo muß man ſich wundern, 
daß die Behoͤrden auch nur argwöhnen laſſen, daß die Araber 
eines Tages wieder unter das Joch Achmed's zurückkehren 
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koͤnnten, und ein ſolcher Argwohn wird burch die Anweſenheit 
Ben⸗Aiſſa's in Bona unbedenklich erregt.“ N 
In einem Schreiben aus Kon ſtantine vom 12. Febr. wird 
uͤber einen zweiten militairiſchen Zug des General Negrier 
nach Mila in folgender Weiſe berichtet: „Der General Ne⸗ 
grier brach am 10. d. von Konſtantine auf und uͤbernachtete 


nach eilfſtuͤndigem Marſche unter den Mauern von Mila. 


Mila iſt ein huͤbſches Städtchen mit twa 2000 Seelen; es 


iſt von einer Mauer umgeben, die aus Steinen von Roͤmi⸗ 
ſchen Denkmaͤlern erbaut worden iſt. In der Stadt ſelbſt 
findet man viele Gärten voll Orangen- und Oliven⸗Baͤume. 
Auch die Umgegend iſt gut angebaut; aber es fehlt auch hier, 
wie in der ganzen Provinz, an Holz. Die Einwohner ſchie⸗ 
nen ſich uͤber die Ankunft der Franzoſen ſehr zu freuen; ſie 


verſahen unſere Soldaten reichlich mit Speiſen und Getraͤn⸗ 


ken. Der General ließ dem Kaid von Mila einen Bournous 
und ein Paar Piſtolen Uberreichen und empfing von ihm die 
Verſicherung der freundſchaftlichſten Anhaͤnglichkeit. Am an⸗ 
dern Tage trat die Kolonne den Ruͤckmarſch an und traf ge⸗ 
ſtern Abend ſpaͤt wieder in Konſtantine ein.“ d 
In einem Schreiben aus Algier vom 24. Febr. heißt es: 
„Der berühmte Ben⸗Hafſſa, der während der Belagerung 


angekommen, um ſich zu unſerer Dispofition zu ſtellen und 
Unterſtuͤtzung von uns zu verlangen. Ben⸗Haiſſa war einer 
der reichſten Einwohner Konſtantine's. 
während der Belagerung faſt gänzlich zerſtoͤrt, und das We⸗ 


nige, was ſtehen blieb, ſtuͤrzte bei den Nachgrabungen zu: 


ſammen, die man daſelbſt anſtellte, um die Schätze aufzuſu⸗ 
chen, die, nach der Ausſage der Sklaven, dort vergraben 
worden waren. Ben: Haiffa ſcheint ungefähr 50 Jahre alt 
zu ſeyn und hat ein maͤnnlich ſchoͤnes Geſicht. Er iſt von 
ſeinem Sohne, einem jungen Mann von 18 bis 20 Jahren, 
begleitet. Ben⸗Haiſſa ift ohne Zweifel der mächtigfte von 
allen Chefs, die ſich uns bis jetzt unterworfen haben. Als 
Kabyle iſt er von beſonderer Wichtigkeit für uns, indem durch 
ſeine Vermittelung dem rein Arabiſchen Einfluß des Abdel⸗ 
Kader die Wage gehalten werden könnte.“ f 

Ein Schreiben aus Algier vom 25. Februar giebt einige 
Auskunft uber die Mißverſtaͤndniſſe, die ſich zwiſchen Abdel⸗ 
Kader und den Franzoͤſiſchen 150 rden erhoben hatten. Es 


waren von dem Traktate an der Tafna zwei Abſchriften ger 


macht worden: die eine, von dem Emir unterzeichnete, in 
Franzoͤſiſcher, und die andere, von dem General Bugeaud 
unterzeichnete, in Arabiſcher Sprache. Die Dollmetſcher 
konnten beim Ueberſetzen ins Arabiſche keinen recht paſſenden 
Ausdruck für die Klauſel finden, durch welche Frankreich in 
den Provinzen Algier und Titteri dasjenige Gebiet erhielt, 
welches zwiſchen dem Meere und dem Gipfel des kleinen 
Atlas liegt. Der Ausdruck „Nas el Djebel“, deſſen fie ſich 
bedienten, bedeutet im Arabiſchen eben ſo wohl Gipfel als 
Abhang, und Abdel⸗Kader nahm demzufolge die Gränze am 
Fuße des Gebirges an, wodurch das Franzoͤſiſche Gebiet nur 


von Konſtantine Gouverneur dieſer Stadt war, iſt in Algier 


Sein Haus ward 


peineau, Bruder des bekannten Sprechers des Verſammlungs⸗ 


in einer kleinen Landzunge beſtand. An einer anderen Stelle 
bezeichnete der General Bugeaud einen Fluß als Graͤnze, ohne 
zu wiſſen, daß es zwei Fluͤſſe dieqſes Namens in gleicher Rich⸗ 
tung und in ziemlicher Entfernung von einander giebt; Abdel⸗ 
Kader gab vor, den Fluß gemeint zu haben, der das Gebiet 
Frankreichs am meiſten beſchraͤnkt. Die beiden Irrthuͤmer 
gaben zu den Differenzen Anlaß, die einen Bruch herbeizufuͤh⸗ 
ten drohten. Gluͤcklicherweiſe hat Abdel-Kader, der wohl 
einſieht, daß er noch einige Jahre des Friedens braucht, um 
ſeine Herrſchaft in den drei ihm uͤberlaſſenen Provinzen zu be⸗ 
feſtigen, die Franzoͤſiſche Auslegung der Worte des Traktats 
angenommen. Ben⸗Arach, der ſich von Perpignan, wo er 
als Zeuge in dem Prozeſſe des General Broſſard auftreten 
wird, nach Paris begiebt, iſt von Abdel⸗Kader mit Vollmach⸗ 
ten verſehen worden, um alle Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

Nach einer Inſtruction, in welcher 350 Zeugen vernom⸗ 
men worden ſind, hat die Koͤnigl. Raths⸗Kammer erklaͤrt, 
daß kein Grund vorhanden ſey, der gegen Vidocg erhobenen 
Anklage weitere er zu geben, und iſt derfelbe darauf un⸗ 
verzuͤguch auf freien Fuß geſetzt worden. 5 

Der . iſt am 2. Maͤrz von 


Bayonne nach Paris abgereiſt. Der General Nogues hat 


während feiner Abweſenheit das Kommando übernommen, 


England. 

Aus Kanada hat man wieder neuere Nachrichten erhalten, 

ie aus Toronto bis zum 2ten und aus Montreal bis 

zum 3. Februar reichen. In Ober⸗Kanada herrſchte die 
groͤßte Ruhe. Das Verſammlungshaus hatte beſchloſſen, 
dem Oberſten M'Nab und dem Lieutenant Drew von ber 
Königlichen Marine koſtbare Degen zu uͤberreichen und dem⸗ 
gemäß für Erſteren 100 und für Letzteren 75 Guineen votirt. 
Dem Buffalo-Avertiſer vom 5. zufolge, iſt die Graͤnze 
ſo ruhig, daß der General Scott die Miliz von weiterem 
Dienſt entbunden hat, indem er drei Compagnieen regulairer 
Truppen zur Aufrechthaltung der Neutralität für hinreichend 
haͤlt. Etwa 200 flüchtige Inſurgenten von Navy: Island 
waren am 1. Februar in Cleveland angekommen und wußten 
nicht, wohin ſie ſich wenden ſollten; andere blieben vor Er⸗ 
ſchöpfung auf der Landſtraße im traurigſten Zuſtande liegen. 
Die Nachrichten aus Montreal lauten nicht ganz ſo zufrieden⸗ 
ſtellend. Dem dortigen Herald, einem Ultra⸗Tory⸗Blatte, 
vom 3. Febr. zufolge, erwartet man in der Grafſchaft Acadie, 
wo die Kanadier häufig exerziren müſſen, neue Unruhen. 


Etwa zweihundert Franzbſiſche Kanadier hatten in der Rich⸗ 


tung von Napierville und Odelltown die Graͤnze uͤberſchritten, 
um ſich dem General Cote anzuſchließen. Eine anſehnliche 
Macht war demgemäß in Laprairie, St. Johns und Chambly 
aufgeſtellt worden, und zwei Compagnieen des 85ſten Regi⸗ 
ments unter den Copitainen Power und Broeckmann ſind am 
1. Februar von Montteal, nach Napierville abgegangen, um 
etwaige Bewegungen der Rebellen zu verhindern. A. B. Pa⸗ 


U 
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hauſes, iſt wegen Hochverraths am 2. Februar gefäͤnglich in 
Montreal eingebracht worden. Herr Dedarkch, den der 
„Montreal Herald“ als den Hauptanſtifter der Empörung: 
bezeichnet, hat fuͤr die Vernichtung ſeines Eigenthums in 
St. Charles durch die Inſurgenten von Lord Gosford 1000 
Pfd. erhalten. Graf Gosford wollte am Aten von Quebeck 
abreiſen; die Herren Stuart und Ryland hatten Montreal 
bereits am 1. Februar verlaſſen, um bei der Vereidung Sir 
John Colborne's als interimiſtiſchen General: Gouverneur 
zugegen zu ſeyn. Der in Toronto erſcheinende Patriot 
vom 2. Februar meldet, daß von den auf dem Schooner 
„Anna“ gefangen genommenen Perſonen, die der „Detroit⸗ 
Poſt“ zufolge alle ſollten ermordet worden ſeyn, funfzehn 
unter Eskorte in Toronto eingebracht und in das dortige Ge⸗ 
faͤngniß geſetzt worden. In dem Londoner Diſtrikt war Alles 
ruhig. 5 5 
Von den Edinburger Studenten, die bei den dort vorge⸗ 
fallenen Unruhen betheiligt waren, ſind fuͤnf vor Gericht ge⸗ 
ſtellt, aber freigeſprochen worden, weil das Volk der angrei⸗ 
fende Theil geweſen. N f 
Aus Gibraltar meldet man, daß dort Agenten Don 
Miguels anweſend geweſen ſeyn ſollen, um Waffen, Pro⸗ 
viſion und Transportmittel für Leute anzuſchaffen, die zur 
Verſtaͤrkung Remeſchido's an der Küfte von Algarbien lan⸗ 
den ſollten. 4 i FT 
Im Obſerver lieſt man: „Es geht das Geruͤcht, daß 
die Krönung im Auguſt ſtattfinden ſolle. Ueber die Verſchie⸗ 
denheit der Formen und Ceremonien, die nothwendig wird, 
weil es eine Königin iſt, die gekrönt werden ſoll, finden ſchon 
Berathungen ſtatt, und die Beamten der Heraldie werden 
ohne Zweifel bald Beſchaͤftigungen finden. Dieſe Herren 
wuͤrden der Koͤnigin einen weſentlichen oder jedenfalls einen 
annehmlichen Dienſt leiſten, wenn ſie ein Mittel faͤnden, ſie 
von der Huldigung der Pairs zu dispenſiren oder dieſelbe 
wenigſtens zu modifiziren, da Ihre Majeſtaͤt ſonſt genöthigt 
iſt, ſich von 600 alten Herren kuͤſſen zu laſſen. Die Huldi⸗ 
gung geſchieht folgendermaßen: Zuerſt knieen die Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤfe vor der Königin, und der Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury ſagt mit lauter Stimme: „„Ich, Wilhelm, Erz⸗ 
biſchof von Canterbury, will treu und ergeben ſeyn und 
Treue und Ergebenheit üben gegen Sie, unſere ſouveraine 
Herrin und Ihre Erben, die Koͤnige des Vereinigten Koͤnig⸗ 
reichs Großbritanien und Irland. Und ich will den Dienſt, 
der auf den Laͤndereien haftet, die ich von Ihnen, vermoͤge 
des Rechts der Kirche, innehabe, thun und getreu erfüllen, 
ſowahr mir Gott helfe.““ Daſſelde ſprechen, natuͤrlich mit 
Aenderung des Namens, die Biſchoͤfe nach, worauf ſie ſich 
erheben und die Königin auf die linke Wange kuͤſſen. Dann 
folgen die weltlichen Pairs, jede Klaſſe beſonders, und nach⸗ 
dem ſie den Eid geleiſtet, ſteigt jeder Pair mit unbedecktem 
Haupte die Stufen des Thrones hinauf und küßt die Königin 
auf die linke Wange, waͤhrend er die Krone auf ihrem Haupte 
mit der Hand berührt.“ 5 
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Spanien. 

Die Hofzeitung enthält die Nachricht, daß die Karliſten 
ſich von dem befeſtigten Orte Gandeſa zurückgezogen haben, 
um ihr ſämmtliches Belagerungs⸗Geſchütz dem Cabrera zuzu⸗ 
führen. Der größte und beſte ihrer Mörſer iſt geſprungen. 

Die Koͤnigin hat den Brigadier Flinter zum General⸗Major 


und die Oberſten Ventura, Parva und Quintano zu Briga⸗ 
Der Erſtere iſt mit den im Gefecht bei Ibe⸗ 


diers ernannt. 


nes erbeuteten Waffen, Pferden und Munitionen nach Toledo 


zuruͤckgekehrt und von den Behörden und Einwohnern dieſer 
Stadt mit großem Jubel empfangen worden. 

Hieſige Blätter enthalten einen Bericht des Generals 
Latre aus Villanueva de Mena vom 19. Febr., worin 
er meldet, daß er an dem genannten Tage die Karliſten im 
Mena ⸗Thale völlig geſchlagen und ihnen 168. Gefangene, 
unter denen ein Anfuͤhrer und acht Offiziere, abgenommen 
habe. Unter den Getoͤdteten befanden ſich ſechs Offiziere, ein 
Engliſcher Wundarzt und ein Mitglied der Junta von Caſtilien. 

Die Gefaͤngniſſe Madrid's ſind mit Karliſten angefüllt; in 
dem einen befinden ſich 481 Gefangene, worunter 59 Frauen. 

Das Dom⸗Kapitel von Toledo hat den Sieg des Generals 


Flinter über die Karliſten durch ein Tedeum in der dortigen 


Kathedrale gefeiert, dem der Sieger beiwohnte. Der Name 
des Generals ſoll mit goldenen Buchſtaben auf die Wände: 
des Kapitel⸗Gebaͤudes geschrieben werden. Er verdankt dieſen 
Sieg ubrigens nur, einer Kriegsliſt, indem er ſcheinbar ſich 
nach Toloſa zurückzog, dann aber plotzlich zurückkehrte und 
die dadurch ſicher gemachten Karliſten uͤberfiel. 
Das Journal des Döbats enthaͤlt heute folgenden 
Artikel: „Wenn die Erzaͤhlungen gewiſſer Journale Überhaupt 
Glauben verdienten, fo hätten mehrere große Kontinentals 
Mächte fich entſchloſſen, den Don Carlos anzuerkennen und 
diplomatiſche Agenten bei ihm zu akkreditiren. Gleichzeitig 
Hätte ſich Herr von Bourmont mit einem feiner Söhne in das 
Hauptquartier des Don Carlos begeben. Man fuͤgt ſogar 
hinzu, daß Don Carlos ſchon ein Regiment Franzoͤſiſcher 
Gardes⸗du⸗Corps, die die weiße Kokarde truͤgen, gebildet 
habe. Wir hatten bis jetzt Anſtand genommen, dieſer Ge⸗ 
ruͤchte Erwaͤhnung zu thun, indem wir glaubten, daß dieje⸗ 
nigen, die ſie verbreiteten, ſelbſt keinen Werth darauf legten; 
aber da man dabei beharrt, da man ihnen ſogar Glauben zu 
ſchenken ſcheint, fo muͤſſen wir erklaren, daß dieſelben, nach 
den uns gewordenen zuverlaͤſſigen Mittheilungen, gaͤnzlich 
falſch find. Herr von Bdurmont hat Rom nicht verlaſſen, 
und lebt daſelbſt in friedlicher Zuruͤckgezogenheit. Wenn er 
daran daͤchte, jenen Aufenthalt zu verlaſſen, fo wuͤrde es ſicher⸗ 
lich nicht geſchehen, um feinen Namen neuerdings in die Bür⸗ 
gerkriege der Halbinſel zu miſchen, die ihm ſchon ſowohl fuͤr 
ſich ſelbſt, als für die Sache, der er diente, eine fo traurige 
Erfahrung bereitet haben. Wir gehen noch weiter und be⸗ 
hupten, daß Niemand in Europa dem Don Carlos den ge⸗ 
faͤhrlichen Rath geben wird, durch eine neue Verwickelung die 


—— 
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jetzigen Verlegenheiten ſeiner Lage noch zu vermehren, und 


durch das Herbeirufen des Herrn von Bourmont den Charak⸗ 
ter des Kampfes, welchen er beſteht, gaͤnzlich zu veraͤndern⸗ 


Was die angeblichen Geſandten mehrerer großen Maͤchte be⸗ 


trifft, fo beſtehen dieſelben in einigen Offizieren, die förmlich 


auf den Dienſt in ihrem Lande verzichtet haben, um ſich dem 


Schickſale des Don Carlos anzuſchließen. Die vorzuͤglichſten 
derſelben find der Oberſt von Kaiſerling, der Fuͤrſt Lichnowsky 
und der Baron von Rhaden. Herr von Vaerſt, den man 
ebenfalls in einen diplomatiſchen Agenten umgewandelt hat, 
iſt ganz einfach Redacteur der „Breslauer Zeitung“, und hat 
die Baskiſchen Provinzen, den Hof und das Lager des Don 


Carlos beſucht, um im Intereſſe feiner Zeitung Berichte zu 


ſchreiben. Dies iſt die ganze Wahrheit über die Anweſenheit 
fremder Offiziere in dem Lager des Don Carlos. Daß die 
legitimiſtiſchen Journale ihnen mehr Wichtigkeit beizulegen 
ſuchen, iſt ganz naturlich; aber daß die Journale der liberalen 
Oppoſition dieſes Spiel unterſtützen und die politiſchen Illu⸗ 
ſionen, denen man ſich vielleicht im Karliſtiſchen Hauptquar⸗ 
tiere hingiebt, naͤhren, if uns weniger begreiflich.“ 


Aegypten. > 
Die Ruͤſtungen unferer Armee werden mit unglaublicher 
Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Der Paſcha ſucht ſich durch alle möge 
lichen Mittel, mit Guͤte und mit Gewalt, Rekruten zu ver⸗ 
ſchaffen. Auch haͤlt er nicht nur die Marine auf dem Krieges 
fuß, ſondern vermehrt ſie auch noch taͤglich. So lief erſt vor⸗ 
geſtern ein neues Schiff vom Stapel und an zwei anderen 
wird Tag und Nacht gearbeitet. Sind auch dieſe Fahrzeuge 
vollendet, ſo wird die Aegyptiſche Flotte 12 Linienſchiffe zaͤh⸗ 
len und es ſoll dann ſofort zu zwei oder drei neuen Schiffen 
von verſchiedener Groͤße der Kiel gelegt werden. Einige Per⸗ 
ſonen behaupten ſogar, der Paſcha wolle eine oder zwei völlig 
ausgeruͤſtete Fregatten kaufen. Ueber den Zweck dieſer Ruͤ⸗ 
ſtungen weiß man nichts Gewiſſes, indeß geht das Gerücht, 
es handle ſich um einen Angriff gegen die Provinz Bagdad. 
Man iſt indeß daruͤber einig, daß die Europaͤiſchen. Mächte 
ſich gewiß einer ſolchen Abſicht widerfegen würden, Auch har 
ben bereits mehrere Konſuln theils von ihren Geſandten in 
Konſtantinopel, theils direkt von ihren Regierungen, In⸗ 
ſtructionen in dieſer Beziehung erhalten, und der neue Fran⸗ 
zöfifche Konſul, Herr Cochelet, ſoll dem Paſcha gegenuͤber 
ziemlich energiſch aufgetreten ſeyn und ihm geſagt haben, daß 
ſeine Abſichten kein Geheimniß mehr ſeyen und daß Frankreich 
fie im hoͤchſten Grade miß billige. Es ſey thöricht, wenn er 
ſich mit der Furcht vor einem Angriffe von Seiten des Sul⸗ 
tans entſchuldigen wolle, da dieſer ſeit funf Jahren feine Ar⸗ 
mee nicht ſo reduzirt habe, und niemals weniger geneigt ge⸗ 
weſen ſey, die Offenſive zu ergreifen, als eben jetzt. Meh⸗ 
med Ali, der eine ſolche Sprache nicht gewohnt ift, ſoll an⸗ 
fangs ſehr uͤberraſcht geweſen ſeyn, indeß ſetzt er feine Rüftuns 
gen nach wie vor mit dem größten Eifer fort. f 
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Der zehnte Auguſt, oder: Wilhelm und * 
(Be ſch hu ß.) 


Wudzelm hatte nun ſein Examen ruͤhmlichſt beſtanden 
und predigte am Sonntag darauf in der ſchoͤnen, mit 
den herrlichen Statuen Torwaldſons gezierten Frauen⸗Kirche. 
Er ſprach vom Herzen zum Herzen, als er aber Louiſe 
unter feinen Zuhörern bemerkte und Thraͤnen der Ruͤhrung 


in ihrem ſchoͤnen Auge erblickte, da bemaͤchtigte ſich ſeiner 


bimmlifche Begeiſterung, feine ſonore Stimme ward im⸗ 
mer weicher und herzlicher; er hielt eine vortreffliche Pre⸗ 
digt, die auf die Zuhoͤrer den tiefſten Eindruck machte. 
Als er nun am Nachmittage noch in der weichſten Stim⸗ 
mung zur Muſikſtunde in das Brun'ſche Haus trat, fand 
er Louiſe allein zu Hauſe, denn die Eltern waren auf's 
Land gefahren; er traf ſie in ſichtbarer Traurigkeit und 
mit roth geweinten Augen. Da ergriff er ihre Hand 
und fragte fie theilnahmend nach der Urfache ihrer Ge⸗ 
muͤthsbewegung. Dieſe trauliche Theilnahme des Geliebten 
entlockten dem Mädchen auf's Neue Thraͤnen und fie 
erzaͤhlte ihm, daß dieſen Morgen ein Brief von dem ihr 


ſo fatalen Richter angekommen ſey, worin er in zierlich 
abgemeſſenen Worten bei dem Vater um ihre Hand an⸗ 


hielt; dieſer ſey faſt außer ſich vor Freude uͤber dieſe er⸗ 
wünſchte Parthie geweſen, und habe ſogleich ihr Jawort 
verlangt, um ſolches ſeinem Freunde zu melden, ſie aber 
wolle lieber ſterben, als dieſem Manne ihre Hand geben; 
als ſie ihrem Vater ihren entſchiedenen Widerwillen gegen 
Richter erklärt, habe dieſer fie zum erſtenmale in ihrem 
Leben hart angefahren, und ihr nur acht Tag: Bedenkzeit 
gelaſſen, um, wie er ſich ausgedruckt, zur Vernunft zu 
kommen. Ach, ſetzte ſie mit einem tiefen Seufzer hinzu, 
was ſoll nun aus mir Armen werden? Die ſeltſamſten 
Gefühle wühlen in meinem Innern und drohen mein 
Weſen zu vernichten 

Wilhelm erſtarrte das Blut in den Adern, krampfhaft 
druckte er die Hand der Geliebten, unwillkürlich umſchlang 
ſie ſein Arm gleichſam zum Schutz; ihre Blicke begegneten 
ſich, und ihren Lippen entſchluͤpfte endlich das langver⸗ 
haltene Geſtaͤndniß gegenſeitiger Liebe und mit dem erſten 
Kuſſe beſiegelten ſie den Schwur ewiger, treuer Liebe. 

Die gluͤcklich unglücklichen Liebenden ſannen nun auf 
einen Ausweg der Rettung, wenigſtens um Zeit zu ge⸗ 
winnen, aber keiner wollte ſich ihren bangen Herzen er⸗ 


öffnen. Da befchloffen fie, die Zukunft getroſt dem guͤtigen 
Gott zu uͤberlaſſen, und Louiſe ſchwor mit feſter Ent⸗ 
ſchloſſenheit, keines andern Mannes Gattin zu werden, 
es komme denn wie es wolle. Beruhigter kehrte Wilhelm 
nun nach Haufe zuruck, denn er vertraute der Geliebten 
und der Glaube an Gott verließ ihn nicht. 


Am andern Morgen ward ihm ein Brief mit Geld 
gebracht; wie erſchrak er, als er Herrn Bruns Unterſchrift 
gewahrte, er dankte Wilhelm darin in ſteifen Ausdruͤcken 
für feine bisherigen Bemühungen wegen des Muſikunter⸗ 
richts ſeiner Tochter, da ſie aber jetzt Braut ſey, ſo muͤſſe 
ſie dem ferneren Unterricht entſagen, weshalb er nicht 
ermangle, das bisherige Honorar einzulegen. — Nachdem 
Wilhelm dieſen Brief geleſen, blickte er mit gefalteten 
Haͤnden zum Himmel empor, als wolle er Troſt und 
Staͤrke erflehen. So ſollte er denn die Geliebte nicht 
mehr ſehen, ihre holde Stimme nicht mehr hoͤren, denn 

die Verbindung mit ihr hinter dem Ruͤcken der Eltern 
fortzuſetzen, dazu dachte er zu gewiſſenhaft. 

So verſtrichen mehrere Wochen in troſtloſer Betäubung 
und ſchon ſchickte Wilhelm ſich an, eine ihm auf dem 
Lande angebotene Hauslehrerſtelle anzunehmen, als er eines 
Tages ein Billet von Louiſe erhielt. Zitternd erbrach er 
es und kaum vermochten ſeine Augen Nachſtehendes zu leſen: 

Lieber Wilhelm! 

Trauern Sie mit uns, mein guter Vater iſt nicht 
mehr, ein Schlagfluß hat ihn uns plöglich entriſſen; 
meine trauernde Mutter, die ein beſonderes Zutrauen 
zu Ihnen hegt, und unſere Liebe ahnet, laßt Sie er⸗ 
ſuchen, zu uns zu kommen, um uns zu tröffen und 
zu berathen und einige Briefe für fie zu fehreiben, 

Ihre trauernde Louiſe. 

Mit Thraͤnen in den Augen ſank Wilhelm knieend nieder, 
tichtete ſich dann nach einem inbruͤnſtigen Gebete ſchnell 
auf und eilte in das Brun'ſche Haus. Hier erfuhr er, 
daß die Nachricht von dem Falle eines Hamburger Hauſes, 
in deſſen Händen Bruns faſt ganzes Vermoͤgen ſtand, fo 


heftig auf fein Gemüth gewirkt, daß ein Schlagfluß ſeinem 


Leben ein plögliches Ende gemacht hatte. Der Wittwe 
blieb nur das Nothwendigſte zum Lebensunterhalte. Wil⸗ 
helm trauerte aufrichtig mit den Betruͤbten, und tröftete 


x 


und rieth fo gut er es vermochte; er ward der Mutter 
täglich unentbehrlicher, erſt kam er oft, bald aber täglich. 
und immer tiefer grub ſich die Liebe zu Louiſe, aber auch 
zugleich hohe Achtung für ihre ſeltenen Tugenden in ſein Herz. 
Da erhielt Wilhelm eines Tages ganz unerwartet von 
einem Gutsbeſiter in Seeland, der damals zufällig feine 
Predigt in der Frauenkirche mit angehoͤrt und nachher 
naͤhere Erkundigungen uͤber ihn eingezogen hatte, das An⸗ 
erbieten einer auf feinem Gute erledigten einträglichen 
Pfarre. Mit wonnevollem Entzuͤcken eilte er mit dem 
Briefe in das Brun'ſche Haus, umfing ſeine Louiſe und 
Beide baten nun die gute Mutter um ihren Segen. 
Nach geendigten Trauerwochen feierten die Liebenden ihre 
Hochzeit im Kreiſe vertrauter Freunde, es ward dabei des 
10. Auguſt's gedacht, und mit geruͤhrtem Herzen wurden 
die Glaͤſer auf langjaͤhriges Wohlergehen des guten Königs 
angeſtoßen. f * * 
——— . — — 
Auflosung der Charade in voriger Nummer: 
Brautſchatz. ' 


at a 5 . N 

Gutes Gehoͤr braucht ſeltner als Andre das Erſte zu fragen, 
Gutes Geſicht kann weiter umher das Zweite erſpaͤhen, 

Guter Geſchmack hat gewiß den Ganzen liebend verehret, 

Doch kaum Alles genoſſen, was nur zu reichlich es darbeut. 


— 


8 Ati ch es. 


Hirſchberg, den 19. Marz 1838. 

Der Tag, an dem vor 25 Jahren Preußens edler Monarch die 
Landwehr begruͤndete und ſeinem treuen Volke den erhabenen Ent⸗ 
ſchluß kund khat, Frankreichs Macht durch die Gewalt der Waffen 
entgegen 15 treten und die feindliche Zwingherrſchaft zu vernichten, 
ward auch in Hirſchberg in freudiger dankbarer Erinnerung auf 3 
Feſtlichſte begangen. Drei Lokale faßten kaum die dort perſammel⸗ 
ten reſp. Militair⸗ und Civilperſonen, welche mit freudig⸗bewegten 
Herzen den Das fegnend een an dem ihnen einſt die Cofung : 
Mit Gott ſur König und Vaterland gegeben ward. In den Sälen 
der Reſſource und von Neuwarſchau ward dieſes hochwichtige Er⸗ 
innerungsſeſt durch Mitkagstafeln und in dem Maultz ſchen Saale, 
durch Abendtafel feſtlich begangen; auch war Abends in allen, drei 
Orten Ball. Die Gefühle des reinſten Patriotismus, der Llebe 
und Treue für den erhabenen theuern Vater des Vakerlandes ſpra⸗ 
chen ſich in den mit kriegeriſchen Emblemen geſchmuͤckten Sälen aufs 
Ruͤhrendſte aus und bekundeten ſich aufs Lebhaſteſte dadurch, daß 
nichts die Freuden des Tages ſtoͤrte; Männer, die den heiligen 
Krieg mit geſochten, ſpeiſ'ten ihre aͤrmeren Kameraden, die ihrer 
Vaterlandspflicht ebenfalls genuͤgten. Freudig überrafeht wurden 
Alle, dem Wehrſtande Angehörige, als am Abend der das hiefige 
bhochlöͤbl. Landw.⸗Bataillon kommandirende Herr Major v. Bran⸗ 
denſtein, Hochwohlgeb., an der Spike des reſp. Offtzier⸗Corps 


** 
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des Bataillons, bei ihnen erſchien und kraͤftige Worte zur Feſter⸗ 
innezung und der Anerkennung aussprach. — Aber nicht allein in 
der Stadt, ſondern auch in deren Dorfſchaften fanden freudige Erz 
innerungsfeſte ſtatt. In Straupitz verſammelten ſich Mittags 
um 1 Uhr gegen 130 Militairs und zogen unter Feldmuſik auf eine 
Wieſe. Hier ward ein Kommando mit der Mitt ins Dorf geſen⸗ 
det, um den Herrn Schulmeister Scholz nebſt einer Sn Schul⸗ 
knaben, welche Saͤnger waren, abzuholen. Als derſelbe bei der 
Verſammlung anlangte, ſchloß dieſelbe einen Kreis um ihn; unter 
begleitender Muſik ward ein Feſtgeſang ausgefuhrt; hierauf ſprach 
Herr Scholz eine zweckgemaͤße Rede, erinnerte an die Drangfale 
der damaligen Zeit und an die Hülfe der Vorſehung. Darauf 
fangen die Verſaͤmmelten: Nun danket alle Gott! Nach Endigung 
des Geſanges ergriff Herr Scholz wieder das Wort, weihete den 
Dabingeſchiedenen dankbare Erinnerung und erhob die Herzen zum 
Danke gegen Gott und den edlen König, deſſen Namen jeder Bez’ 
wohner ſeiner Staaten ſegnet. Der Geſang: Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz! machte den Schluß dieſer erhebenden Feier. Hierauf mars 


de die Feſtgenoſſen, unter Muſik und Trommelſchlag, in 
en 


Gerichts Kketſcham. Hier weiheten Sie Herrn Scholz Lob 
und Dank für die Verſchoͤnung des Feſtes durch feine zum Her⸗ 
gen geſprochenen Worte und ließen ihn wieder durch ein Ehren⸗ 
ommando unter TrufiE nach Hauſe begleiten. Den Abend voll⸗ 
brachten die Verſammelten in fröhlicher Einigkeit im Krekſcham zu, 
welche Tanzvergnuͤgen erhoͤhete. Mehrere Hauſer ehemaliger Mi⸗ 


litairs waren mit Laubwerk verziert, und die kleine Brucke im 


Dorfe zierten 8 Kränze mit Inſchriſten. Der größere umfaffte 
den Preuß. Adler mit der Unterſchrift: Es lebe der heutige Vers 
ein! Liebe und Eintracht bleibe uns Allen! 1838. — Auf der 
Kehrſeite tand: Der König rief und Alle, Alle kamen 1813. — 
In dem Dorſe Grun an begingen die alteren und jungern Mili⸗ 
tairs dieſes Erinnerungsſeſt am 18. Marz. Sie verſammelten ſich 
in den drei Wirthshaͤuſern des Dorfes, und die Hauptzuſammen⸗ 
kunft war in dem großen mitteltſten, unter Anführung des Ge⸗ 
richtsſchreibers Herrn Scholz. Von hier aus wurden die in den 
beiden andern Orten Verſammelten mit Muſik durch einen Mili⸗ 
tairzug abgeholt. Vor dem Hauptplatze vor dem großen Wirths⸗ 
hauſe angelangt, bildeten die Verſammelten einen Kreis; ihr An⸗ 
führer, Herr Scholz, hielt nun eine kurze, kraͤſtige Rede; der 
ein Hurrab! unter Muſik und Trommelſchlag folgte. Dem Vater 
des Vaterlandes zu Ehren ertönte hierguf das Lied: Heil Dir im; 
Siegeskranz ꝛc.! in vollem Chor mit Muſikbegleitung. Paarweiſe 


marſchirten hierauf die Feſtbegeher in das Wirthshaus, um den 
freundlichen Abend durch heiteres Beiſammenſeyn und durch Tanz⸗ 


vergnügen zu begehen. — In Cunnersdorf fand auch am 18. 
eine ahnliche Feier wie zu Grunau ſtatt. k 2 


ueberſchwemmung der Oder und Elbe. 


„Das zweimalige Ausbleiben der Berliner Schnellpoſt in 


Hirſchberg ließ leider auf große Unfälle ſchließen, welche der 
Eisgang und der Austritt der Oder verurſachte. Zu Frank: 
furt a, d. O. wurden am 13. März, Abends 7 Uhr, vier 
Joche der dortigen Oderbrücke und zu Croſſen die daſige Bruͤcke 
gaͤnzlich weggeriſſen; dadurch ward der Poſtengang gehemmt. 
Ein außerordentlicher Nothſtand iſt aber im Glogauer Kreiſe 
eingetreten; durch acht Dammbruͤche waren am 12, März 
ein und dreißig Ortſchaften unter Waſſer geſetzt, deren 
zahlreiche Bewohner, 921 Familien, zunaͤchſt mit den uns 
entbehrlichſten Lebensmitteln verſehen werden müſſen, wenn 
ſie nicht dem Hunger und dem Froſte erliegen ſollen. Viele 
derſelben ſehen einer traurigen Zukunft entgegen, da ſie ihr 
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Vieh, ihre Vorraͤthe, ja ſelbſt ihr Obdach verloren haben. 
In Wilkau haben ſogar muthmaßlich 13. Perſonen das Le⸗ 


ben verloren, unter denen ſich auch Vaͤter und Ernaͤhrer von 


Familien befinden; 26 Haͤuſer find daſelbſt weggeriſſen, Ob⸗ 
dachloſe gerettete Wilkauer nehmen bereits die chriſtliche Liebe 
in Glogau in Anſpruch. Eine Kommits ſorgt bereits fuͤr ihre 


Unterbringung und fordert zu Unterſtuͤtzungs⸗Wohlthaten 


fuͤr ſaͤmmtliche uͤberſchwemmte Ortſchaften Glogauer Kreiſes 
auf. — Spätere Berichte melden auch aus Kuͤſtrin ſchreck⸗ 
liche Anblicke der Verwuͤſtung, verurſacht durch einen bedeu⸗ 
tenden Dammbruch; bei Croſſen ſoll es furchtbar ausſehen; 
eine Menge Dorfſchaften ſind uͤberſchwemmt und dieſes Un⸗ 
gluͤck dürfte daſelbſt einen großen Nothſtand herbeiführen. 
Gleich der Oder richtet die Ueberſchwemmung der Elbe 
große Verheerung an. Am 6. Maͤrz war bereits eine kurze 
Wegeſtrecke der Poſtſtraße von Wittenberg nach Graͤfen⸗ 
hainchen, und zwar zwiſchen den Doͤrfern Eutzſch und Pan⸗ 
nigkau, unter Waſſer geſetzt; am 7ten erfolgte aber der 
Durchbruch des Merſchwitzer Elbdamms bei Prehſch, wodurch 
die ganze Elbaue und die Poſtſtraße nach Graͤfenhainchen auf 
eine halbe Stunde weit, von Pratau bis hinter dem Dorfe 
Pannigkau überſchwemmt wurde, in Folge deſſen die Pferde 
bis an den Bauch im Maffer gingen. Auch der gepflaſterte 
Damm von Lambsdorf nach Kemberg wurde vom Waſſer 
forcirt; das Dorf Eußſch ſtand unter Waſſer. — Nachrichten 
aus Perleberg vom 14. Maͤrz zufolge hatte das Elbwaſſer in 


dortiger Gegend eine furchtbare Hoͤhe erreicht und, da das 


Eis noch immer feſtſtand, fo befuͤrchtete man ein noch größer 

res Anwachſen des Waſſers. Die Stadt Wittenberge an der 
Elbe iſt theilweiſe uͤberſchwemmt, und nur mit großer Ans 
ſtrengung gelingt es, das Ueberſtroͤmen des Waſſers Über die 
daſelbſt befindlichen Deiche zu verhindern. Mehrere oberhalb 
Wittenberge belegene Dorfſchaften ſtehen voͤllig unter Waſſer 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß Deichbruͤche daſelbſt ſtatt⸗ 
gefunden haben. Auch ein zwiſchen Perleberg und Witten⸗ 
berge befindlicher Deich beim Dorfe Weiſen iſt durchbrochen 
und dadurch die Verbindung zwiſchen jenen beiden Staͤdten 
vorläufig gehemmt worden. \ 


Brandeunglüd, 

Zu Schweidnitz brach am 14. März, Mittags halb 
1 Uhr, im Aufbewahrungs⸗Gewoͤlbe des daſigen ſtaͤdtiſchen 
Leih⸗Amtes Feuer aus, wodurch die meiſten Gegenftände 
entweder vernichtet oder untauglich gemacht, an Pretioſen, 
Gold und Silber Vieles ruinirt und vernichtet, uͤberhaupt 
fuͤr die Stadt hieraus ein Schaden von beilaͤufig 20,000 Rthlr. 
erwachſen iſt, da die Anſtalt leider noch nöcht verſichert war. 
Es haben die Commune hintereinander in kurzer Zeit uͤber⸗ 
haupt jetzt fo viele ungeahnte große Ausfälle getroffen, daß 
nur außergewoͤhnliche Anſtrengungen das Noͤthigſte in Jahren 
erſt wieder zu decken vermoͤgend ſeyn dürften, — Ueber die 
Entſtehung des Feuers ſind bereits Unterſuchungen eingeleitet. 


* 


Tunnel um 14 Fuß laͤnger geworden. 
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Die nahe Garniſon⸗Kirche, fo wie das ftädtifhe Armen⸗ 
Inſtitut find: der drohenden Gefahr gluͤcklich entgangen, bei 


der maſſiven Bauart des ehemaligen Kloſters. 


Miszellen. N 

An den weſtlichen Kuͤſten Frankreichs haben die Stuͤrme 
und die See in der letzten Zeit viel Verheerungen angerichtet; 
zu Lamballe, Lagneur und in der Nachbarſchaft waren die⸗ 
ſelben fuͤrchterlich. Die See brach die Uferhoͤhen und uͤber⸗ 
ſchwemmte gegen 300 Acker Land; die Einwohner mußten 
alle auf die Dächer der Häufer und die höchften Punkte, die 
ſie nur erreichen konnten, fluͤchten. Eine anſehnliche Menge 


Vieh wurde ertraͤnkt. — Bei St. Malo ſtand die See fo 


hoch, daß man auf den Quais und in den Siraßen mit Kaͤh⸗ 
nen fuhr. Aehnlich war es zu Cancale, Larochelle und andern 
Orten. Die Gemeinden Loir, Ars, Laconarde und Gilien 
auf der Inſel Rhe wurden am 25. Februar uͤberſchwemmt, 
und haben einen Verluſt von 4 Mill. Franken erlitten. Alles 
Korn und aller Wein ward durch das Salzwaſſer verdorben. 

Zu Gibraltar liefen am 13. Februar bei einem furchtbaren 
Orkan 17 Schiffe auf den Strand. 

Die Arbeiten an dem Themſe⸗Tunnel ſchreiten jetzt beträcht- 
lich vor. Seit dem letzten Einbruche des Waſſers iſt der 
Wenn die Arbeiten in 
demſelben Maße, wie in den letzten Wochen ferner vorruͤcken, 


fo wird man noch im diesjaͤhren Sommer bis über das Fahr⸗ 


waſſer an der Middleſex⸗Seite hinauskommen, wo dann alle 
Gefahr neuer Einbrüche der Themſe voruͤber und die gänzliche 
Vollendung des Tunnels in kurzer Zeit zu erwarten ſeyn wird. 
Nach einem Handels⸗Bericht in den Bombay-Zeitun⸗ 
gen vom Monat November v. J. war dort in dem Jahre 
vom 8. April 1836 bis 8. April 1837 bereits die bedeutende 
Quantität von 2,444,091 Pfund Schafwolle ausgeführt wor⸗ 
den. Die erſte Ausfuhr geſchah im Jahre 1833; ſie iſt, 
wie folgt, geſtiegen: 1834 auf 69,944 Pfund; 1835 auf 
486,528 Pfund; 1836 auf 1,196,665 Pfund und 1837 
auf 2,444,091 Pfund. a g 
Aus der (1836) im Verlags-Comptoir zu Grimma 
erſchienenen, deutſchen Ueberſetzung des Werkchens: 
„Ausführlicher Bericht meiner Luftfahrt 
von London uͤber den Kanal nach Deutſch⸗ 
land, am 7. November 41836.“ 


„Ueber der Gondel hab' ich eine Lampe, von meiner Er⸗ 
findung, angebracht, deren Conſtruction ich, da fie verſchie⸗ 
dentlich angewendet werden kann, z. B. an Reiſewagen, hier 
genauer auseinander ſetzen will: N 

„Der vorzuͤglichſte Nutzen dieſer Lampen beſteht naͤm'ich 
darin, daß das durch Fiſchthran genaͤhtte Licht nicht verloͤſchen 
kann. Es befindet ſich namlich die Flamme in einer aus ge⸗ 
ſponnenen und dann wieder gewebten Glaſe verfertigten, läͤng⸗ 
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lichrunden Kugel. Da das gefponnene Glas bekanntlich au⸗ 


ßerſt elaſtiſch iſt, fo kann die Kugel, weil fie von allen Seiten 
frei hängt, auch im größten Sturm nicht zerſchmettert werden, 
indem die Flaͤche dem Windſtriche immer nachgiebt und ſich 
biegt. Ebenſo kann der Sturm durch das außerordentlich 
enge Gewebe nicht mit ſolcher Gewalt die Flamme treffen, 

daß fie verlöfche, während durch daſſelbe enge Gewebe immer 
genug atmosphaͤriſche Luft hinzutritt, um das Brennen der 
Flamme zu befoͤrdern und zu unterhalten.“ 

Vielleicht iſt vorſtehende Mittheilung einem oder dem an⸗ 
dern der vielen verſtaͤndigen Herren Glasfabricanten unſerer 
Gegend willkommen; und ein Antrieb zur Verfertigung aͤhn⸗ 
Br Glaslampen. 


Gedenke unſer! wir denken Dein! 


Emfind ungen 
der tiefbetruͤbten Hinterbliebenen, des am 20. März 
1837, fuͤr die Seinigen zu früh entſchlafenen Gatten 
und Vaters, des geweſenen 


Gaſthofpächters J. G. Exner, 


in einem Alter von 44 Jahren 14 Tagen. 


Schon ein Jahr ruht Deine ird'ſche Hülle 
In heil'ger Erde dunklem Schooß, 
Und oft noch fließen in der Stille 
Thraͤnen auf des Grabes Moos! 
Chriſtiane Beate Exner, geb. Kumar, 
als Wittwe. 
Auguſte und Pauline Exner, als Kinder. 


Dem Andenten 


vom Schlage A getroffenen 


Johann Gottlieb Wei ſe, 
f Bauerguts⸗Beſitzer in Alt⸗Gebhardsdorf. 


- Er den 8. Mätz, in einem Alter von 50 Jahren 


weniger 19 Tage. 


an iſt es möglich, daß Du, Freund, zienieden 


Mun nicht mehr weilſt, Dich hoͤh're Hand nach Jenſeits wies! 
Daß Du, ach noch zu früh, ſchon biſt verſchieden, 
Und Dich des Schickſals Arm den Deinen ſchon entriß! 


Dein ſchneller Tod, Dein Abſchied war uns ſchmerzlich; 
Du warſt ſo treu — ein Mann, der keine Falſchheit kennt: 


Drum liebten wir uns alle gegenſeitig herzlich, 


Drum find auch unfre Herzen jetzt noch nicht getrennt. 
3 W. a, den 12. Maͤrz 1838. 
„„ „1e und NEE R. „„ „„ „% „% . 


(Re bſt Beiblatt 


Gedanken 
am Grabe unſer geliebten Tochter und Schweſter 
Johanna Mathilde Amalia. 


Geboren den 16. Juli 1816 zu Bunzlau. | 
Geſtorben den 12. März 1838 zu Schönau 


Der Engel des Todes ſenkte ſich nieder; er Löfchte feine Fackel 
aus; und Du, gute Mathilde, warſt nicht mehr! — Wir 
aber ſtehen ſtumm und weinend, und ſtaunen in die Nacht 
Deines Scheidens. — In manch ſchoͤner Stunde war Dein 
Innerſtes zu dem Allmaͤchtigen gerichtet, wenn Du Deine 
Leiden uns nicht klagen wollteſt! Goͤttliche Geduld lag in 
Deiner ſanften Seele und himmliſche Ergebung leuchtete aus 
Deinem Blick in Dein Schickſal. Nun iſt Dir wohl! ja 
Du biſt gluͤcklich, und dies iſt unſer Troſt — wenn die Thraͤne 
der — um Dich fließt. — 

Einſt wenn auch uns Vollendung tagt, wenn auch uns 
das allgemeine Loos der Menſchen erreicht hat, finden wir 
Dich, unvergeßliche Mathilde! wieder. Darum Frieden 
Dir — ſchlummre ſanft! — 

3 Schmidt nebſt Frau. 


Emma, 
| Geſchwiſter. 


Ida, 
Selma, i 
Dem Andenken 
unſrer 


am 20 ſten Marz 1837 entſchlafenen Freundin 


weil. 

Frau Sie und Baͤcker⸗Meiſter 
Karoline Haym, geb. Knobloch, 
zu Lauban, 
gewiedmet am Jahrestage Ihres Todes 

von l 


x B. u. W. 


Schen ſind zwölf Monden uͤber Deinem Huͤgel 
In wechſelnder Geſtalt dahin gerollt — 
Noch Hält des Schmerzes unverletztes Siegel 
Die Thraͤne feſt — die Freundſchaft Dir gezollt! 
Noch ſchlagen Herzen — I! eingedenk des Bundes, 
Der einſt ſo eng und liebend ihn umſchloß — 
Wo (als die Froͤhlichſten des Erdenrundes ) 
Das Herz der Freundſchaft hoͤchſtes Gluͤck genoß. 
Mit wunder Bruſt — die Zaͤhre noch im Auge, 
Legt Wehmuth Dir den Immortellenkranz | 
Auf Deinen Hügel — daß er Nahrung fauge 
Aus unferm Schmerz — für ew’ger Hoffnung Glanz 


Ja feſt und ewig ſchlingen ſich die Bande 


Des treuen Bundes! noch für jene Welt! 
Wo einſt, begluͤckt im beſſern Vaterlande, 
Ein Feſt des Wiederſeh'ns „die Freundſchaft“ hatt. 


Rachträgen.) 


U 


und 
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Sohne gluͤcklich entbunden iſt. 


, 12. 


Der Bate aus dem 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Schmidt, 
Heinrich Fiedler, Kantor und Schullehrer. 
Ulbersdorf, den 18. Maͤrz 1838. 


Entbindungs = Anzeigen. 

Die geftern Abend Y, 10 Uhr erfolgte glückliche Entbins 
dung meiner lieben Frau von einem muntern Knaben beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. a 

Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1838. 

Guͤnther, Poſt⸗Direktor. 
CCC 
* Die am 18. d. M. zwar ſchwer, jedoch gluͤcklich er: K 
A folgte Entbindung meiner Frau, geb. Weniger, von N 
einem muntern Knaben, beehre ich mich Freunden und 5 


> Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
3 Ober⸗Roͤversdorf, den 19. März 1838. x 
Blümel, Amtmann. 


Verwandten und Freunden zeige ich ganz ergebenſt an, daß 
meine Frau, geborne Nitſchke, heute von einem gefunden. 
Talke, Cantor. 
Kunzendorf a. k. B., den 18. März 1838. 


Heut Vormittage um 9 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
John, von einem muntern Knaben gluͤcklich entbunden. 
Dies zeigt hiermit ſeinen theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an: der Kantor Weiſt. 

Pombſen, den 16. März 1838. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. . 
Heut' früh um 7 Uhr entſchlummerte fanft im Herrn uns 
fer einzig geliebtes Soͤhnchen Guſtav, in dem zarten Alter 
von 10 Wochen und 5 Tagen. Dieſe ſchon wieder betruͤbende 
Nachricht widmen wir allen unſern Freunden und Verwand⸗ 
ten, und bitten um ſtille Theilnahme. 
Querbach, den 19. Maͤrz 1838. 
et Reinhold Fritſch. ’ 
Henriette Fritſch, geb. Exner. 


Zu einem befferen gluͤcklicheren Leben entſchlummerte fanft 
am 5. d. M. in feinem 63ſten Lebensjahre der Lehn⸗ und 
Vorwerks⸗Beſitzer Herr Ritter in Alt» Striegau, 

Tiefbetruͤbt zeigen dieſes hierdurch an 

die Hinterbliebenen. 


8 1838. 


Rieſen⸗Gelirge. 


Todesfall = Anzeige und Dank. 

Am 4. März, früh um 10 Uhr, endete unſer geliebter 
Enkelſohn Karl Wilhelm Roth, Schuladjuvant in Karzen 
bei Strehlen, hier bei ſeinen Eltern an einer Bruſtkrankheit 
ſein jugendliches Leben mit 21 Jahren und 12 Tagen. 
Seine irdiſche Hülle wurde am sten ej. unter zahlreicher 
Trauerverſammlung von nah und fern feierlich beerdigt. 


Dank ſagen wir freundlichſt Allen Denen, welche ſowohl bei 


ſeiner Krankheit, als bei ſeiner Ruhebeſtattung ſich liebevoll 
gegen den Verſtorbenen ſowie gegen uns bewieſen haben. 
Entfernten Freunden widmen dieſe traurige Anzeige 
die Großeltern beiderſeits. 
Conradswaldau, den 13. Maͤrz 1838. 


nn rr ——é— 
Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 24. März, Abends 7 Uhr. 


Geſangverein in Ketſchdorf, Sonnabends den 
31. Maͤrz, Nachmittags 3 Uhr. 


Kirchen⸗ Nachrichten. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 19. März. Johann Karl Anders in 
Kunnetsdorf, mit Johanne Henriette Kambach daſelbſt 

Schmiedeberg. Den 20. Februar. Jobann Gottlieb 
Sagaßer zu Arnsberg, mit Katbarine Baudiſch aus Hartmanns⸗ 
dorf in Böhmen. — Den 26. Der Fleiſcher Karl Joſeph Herr⸗ 
mann, mit Johanna Franziska Wimmer aus Arnsdorf. — 
Den 4. März. Der Uhrmacher Johann Auguſt Lahmer, mit 
Igfr. Cbriſtiane Marie Boͤhnke. — Der Schuhmachergeſell 
Andreas Klein, mit Igfr. Chriſtiane Erneftine Göbel. — 
Den 13. Herr Ernſt Ferdinand Frey, Wirthſchafts⸗Inſpektor 
auf dem Gute Otto⸗Langendorf bei Polniſch⸗Wartenberg, mit 
Igfr. Adolphine Karoline Hänfel, 

e bor e n. 

Hirfhberg. Den 20, Febr. Frau indir. Steuer ⸗Einnehmer 
Burgbardt, eine T., Betty Julie Sophie Henriette Hulda. — 
Den 1. März. Die Frau des Land- und Stadt: Gerichts Res 
giſtratur⸗Aſſiſtent v. Kaminietz, einen S., Karl Friedrich 
Wilhelm Albert. — Den 11. März. Frau Tiſchler Ermrich, 
einen S., Herrmann Ludwig Heinrich Rudolph. — Den 7. 
grau Schankwirth Maulgſch, einen S., Friedrich Auguſt. — 

en 22. Februar. Frau Land: und Stadtgerichts⸗Kanzlei⸗ 
Aſſiſtent Bahn, einen S., Karl Alexander Franz Hugo. 

Schmiedeberg. Den 28. Februar. Frau Muͤllermſtr. 
Leopold, einen S. — Die Frau des Tyrolers Auer aus dem 
Zillerthale, eine T., Eliſabeth. — Den 1. März. Frau Acker, 
befiger Hübner, eine T. — Den 14. Februar. Frau Grenz, 


auffeher Fuß in Buſchvorwerk, eine T., Anna Emilie Agnes 
Florentine. — Den 7. März. Frau Toͤpfermſtr. Moreſchke, 
einen S. — Den 8. Frau Polizei⸗Aufſeber Baumert, einen 
S. — Den 11. Frau Fleiſcher Bettermann, eine T. — Frau 
Schuh machermſtr. Güttler, einen S. 

Landes hut. Den 2. März: Frau Amtmann Wieſe zu 
Kreppelbof, eine T. — Den 3 Frau Gensd'arm Fellmann, 
geb. Fischer, zu Schömberg, einen S., Ch: iftian Ehrenfried Franz. 
— Den 14. Frau Kaufmann Pohl, geb. Wittwer, einen S 

Harta bei Greiffenberg. Den 27. Februar. Frau Schal⸗ 
lehrer Hartmann, eine T, Auguſte Matbilde Concordia. 

Greiffenberg. Den 15. Februar. Frau Schuhmachermſtr. 
Küfter, einen S., Karl Friedrich — Den 21. Frau Bäckermſtr. 
Bachmann, eine T., Marie Emilie. — Den 19. Frau Schnei⸗ 
dermſtt. Koske, eine J., Auguſte Emma. — Den 20. Frau 
Schneidermſtr. Lehnbardt, eine T., Pauline Marie. — Den 
4. März. Frau Fleiſchermſtr. Krauſe, eine T., Auguſte Marie, 


Geſtor ben. - 
Hirſcherg. Den 11. März. Dorethee Charlotte geb. 
Glogner, Ebefrau des Webergeſellen Gielrig, 44 J. — den 
13. Karl Robert Wilhelm, Sobn des Tagearbeiters Schlag, 
2 J. 3 M. — Den 16. Kram Beate geb Zirgert, 52 J. 

Voigtsdorf. Den 3. Maͤrz Die Wittfrau Marie Eliſa⸗ 
beth Holzbächer geb. Reich, 75 J. 7 M 4 FT; ſie war die letz 
ten 16 Jahre blind. — Den 5. Der Igſ Jonathan Klein, 
- jüngfter Sohn des Hausbeſitzers u. Webers Klein, 17 J. 2 M. 3 K. 


Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 13 des Boten aus dem Nieſen⸗ 
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Schönau. Den 12. Marz. Jgfr. Johanne Mathilde 
Amalie, Tochter des Königl. Steueraufſehers Schmidt, an 
der Schwindſucht, 21 J. 7 M. 9 J. 

Schmiedeberg. Den 13. März Auguſte Karoline The⸗ 
reſe, Tochter des Tagearbeiters Hartmann, 1 J. 1 M. 3 T. — 
Den 14. Karoline Louiſe Emilie, Tochter des Bleichermeiſters 
Frieſe, 11 M. 2 T. — Den 16 Marie Rofine geb. Kriegel, 
Ebefrau des Tagearbeiters Wiesner, 72 39 M. 1 X — 
Auguſte Marie Ottilie, Tochter des Lodgerbermeiſters Goͤbel, 
25 1M. 27 T. — Den 17. Anne Marie geb. Czazewsky 
Ehefrau des Zimmergeſellen Hartmann, 78 J. 9 M. 3 T. — 


Anne Marie Karoline, Tochter des Webers Jochmann in Ho⸗ 
benwieſe, 2 J. 3 M. 13 T. — Den 18 Karl Heinrich Auguſt, 


Sohn des Brauermeiſters Gottwald, 1 M. 24 T. 

Landes but. Den 14. März. Chriſtiane Auguſte Rosalie, 
einzige Tochter des Gerichtskretſchmer Sander in Nieder⸗Zieder, 
1 J. 1 M. 21 X — Den 18 Frau Johanne Karoline Doror 
thee geb. Reinhold, Ehefrau des Inwobners Neumann in N., 
Leppersdorf, an der Auszehrung, 27 J. 5 M. 3 3. 


—ẽ — — — —t äũ'— (w8 


ung lücks fall. 

Den 10. März, Vormittags in der 12ten Stunde, ging die 
Ehefrau des Leinewebers und Freigärtners Tietze aus Neu⸗Geb⸗ 
bardsdorf zu dem Gärtner und Weber Emler daſelbſt, um Heu 
zu bolen; fie flürite mit einer Burde Heu die Treppe berunter 
und fand augenblicklich ihren Tod, in dem Alter von 36 Jahren 
2 Monaten 19 Jagen. 


| 


gebirge, ſchließt fich das erſte Quartal des Jahrganges 1638. Der dafür fällige Betrag 
wird von den reſp. Subſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. ö 


Hirſchberg, den 22. März 1838. 


Die Expedition des Boten. 


Amtliche 


und Privat ⸗ Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es wird beabſichtigt, wegen zw⸗ck⸗ 
mäßiger Benutzung der Arbeitskraft der in dem hieſigen Stock⸗ 
bauſe be findlicden männlichen und weiblichen Arreſtanten einen 
Entrepriſeverttag abzuſchlicßen. Wir fordern daher diejenigen, 
welche geneigt ſeyn möchten, ein n ſolchen Vertrag einzuge⸗ 
ben, auf, uns bis zum 10. April d. J. ſachgemaͤß⸗ Vor⸗ 
ſchlaͤge einzureichen, auf welche wir uns die weiteren Unter⸗ 
handlungen vorbehalten. Hirſchberg, den 16. März 1838. 

er Magiſt rat. 


Subhaſtations⸗ Patent. Die zum Karl Gottlieb 
Ruͤffer' ſchen Nachlaß gehörige Gaͤrtnerſt⸗ le, Hypotheken⸗ 
Nummer 208, zu Kammerswaldau, gerichtlich gewuͤrdigt 
zufolge der nebſt Hypotbeken⸗ Schein bei dem Juſtitin und 
den Orte: Gerichten einzuſehenden Tax nach dem Materialien⸗ 
Werth auf 568 Rthlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
auf 452 Rıhie, 5 Sgr., wird 

N am 7. April 1838 
im ee Schloſſe zu Kammerswaldeu im Wege des 
erbſchaftlichen Liquidations Prozeſſes nothwendig ſubhaſtirt. 

Bolkenhain, den 20. Dezember 1837. 
Das Gerichts⸗Amt Kammerswaldau, 
Schoͤn auer Kreiſes. 


Bekanntmachung 


über den künftigen Flößholz⸗ Verkauf in der 


Herrſchaft Greiffenſtein. 


7 


Der den verkaufbaren Holz⸗Beſtand weit uͤberſteigende 
Begehr nach ſolchem zum Handelsbetrieb, macht es noth⸗ 
wendig, Einrichtungen zu treffen, um dadurch, in ſo weit es 
in der Macht der unterzeichneten Verwaltung liegt, zunaͤchſt 
fuͤr den Bedarf der Inſaſſen der Herrſchaft Greiffenſtein zu 
ſorgen. Da die oberhalb Friedeberg gelegenen Ortſchaften 
ihren Holzbedarf aus denen ihnen nahe gelegenen Gebirgs⸗ 
Forſten befriedigen koͤnnen, fo miffen die Floͤßbrennholzer zus 
naͤchſt zur Befriedigung des Brenn⸗Materialien⸗Bedarfs der 
bei und unterhalb Friedeberg liegenden Ortſchaften beſtimmt 
werden, und den Erſteren kann mit Letzteren nur gleicher An⸗ 
ſpruch auf die Nutz⸗ oder Schindelhöͤlzer eingeräumt werden. 


Dieſerhalb duͤrfen bei der bevorſtehenden, ſo wie allen kuͤnf⸗ 
tigen Greiffenſteiner Floͤßen von nun an: 


1. Vom Einwurf des Holzes an bis zum ſogenannten 
Ranzenſteege in Ullersdorf nur Schindelhoͤlzer ausgezo⸗ 


gen werden, wofür, geſchieht deren Ausziehen oberhalb 
des Flinsberger Rechens, pro Klafter 4 Rthlr., ge⸗ 
ſchieht deren Ausziehen zwiſchen dem Flinsberger Rechen 
und dem Ranzenſteege, pro Klafter 3 Rthlr. 25 Sgr. 
zu bezahlen ſind. 
Alles Holz, was vom Ranzenſteege an bis Greiffenberg 
von den Holzkaͤufern ſelbſt, oder durch deren dazu ber 
ſtellte Leute ausgezogen wird, iſt als ſogenanntes extra- 
Holz zu betrachten, und muß mit 3 Rthlr. 5 Sgr. pro 
Klafter bezahlt werden. 
Als ordinair Brennholz wird nur dasjenige taxirt und 
betrachtet, welches für herrſchaftliche Rechnung am Fries 
deberger und Greiffenberger Rechen ausgezogen wird, 
und wofür am erſteren Ort pro Klafter 2 Rthlr. 15 
Sgr., in Greiffenberg aber pro Klafter 2 Rthlr. 10 
Sgr. bezahlt werden. 
Die Stodhölzer werden nur für herrſchaftliche Rechnung 
bei Friedeberg und Greiffenberg ausgezogen und aufge⸗ 
fest, und ohne Unterſchied des Standortes mit 2 Rthlr. 
pro Klafter bezahlt. 
Außer vorſtehenden Taxen werden noch pro Klafter 
Scheit⸗ und Schindelholz 1 Sgr., pro Klafter Stoͤcke 
6 Pf. Zettelgeld bezahlt, und von dem, vom Käufer 
nicht ſelbſt ausgezogenen und aufgeſetzten Holze aller 
Gattungen, das Ausziehe- und Aufſetz-Lohn nach An⸗ 
weiſung des Oberfoͤrſters an die betreffenden Arbeiter von 
den Holzempfaͤngern verguͤtigt. 
Alle Floͤßhoͤlzer koͤnnen von nun an nur gegen baare 
Zahlung verabreicht werden, und ſind die Anweiſungen 
dazu, von den Ortſchaften bei den bekannten Forſt⸗Un⸗ 
tererhebern, für die Hölzer vom Friedeberger und Greifs 
fenberger Rechen, beim Greiffenſteiner Rent⸗Amt zu 
loͤſen, nach deren Ablieferung an den Oberfoͤrſter, das 
Holz bei der Ortsfloͤße verabfolgt werden kann. 
In unrichtiges Maaß geſetzte Hölzer werden abgeraͤumt 
und in richtiges Maaß gebracht. Laͤßt ſich Letzteres nicht 
ſofort bei der Ortsfloͤße bewirken, wird das ganze un⸗ 
richtig geſetzte Holz wieder eingeworfen und weiter ges 
flößt, fo daß der Betreffende aller darauf verwendeten 
Muͤhe und Koſten, als Strafe verluſtig geht. 
Hermsdorf u. K., den 19. Maͤrz 1838. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Frei Standesherr⸗ 
liches Kameral- Amt. 
— — r8ꝛ— —ꝛ——⅜⅛e — : ̈: — : — . 
Von unterzeichneter Pfandleihanſtalt werden alle Inhaber 
ſolcher Pfandſcheine, deren Zeit laͤngſt abgelaufen, hiermit 
aufgefordert, entweder die eingebrachten Gegenſtaͤnde einzu⸗ 
löſen oder baldigſt die ruͤckſtaͤndigen Zinfen zu bezahlen. Im 
entgegengeſetzten Falle werden die Pfänder als verfallen be⸗ 
trachtet und einer hoͤhern Behörde zu öffentlicher Verſteigerung 
uͤberwieſen werden. Hirſchberg, den 20. Maͤrz 1838. 
Privilegirte Pfandleihanſtalt 
bei Gerſtmann. 
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Dantfagungen. 
Wenn ſchon die Unterftügung einer guten Sache Dank 
verdient, fo iſt dies in einem höheren Grade der Fall, wenn 
es mit ſo freundlicher Bereitwilligkeit geſchieht, wie die hoch⸗ 
geſchaͤtzten Damen Hirſchbergs die Bitte um Gegenftände ber 
hufs einer Verlooſung zum Beſten der im Hirſchberger Kreiſe 
lebenden bedürftigen invaliden Krieger aus den Feldzügen 
1813, 14, 15 aufgenommen und durch 117 fo überaus 
— 5 groͤßtentheils ſelbſt angefertigte Gegenftände, erfüllt 
aben. — er 
Mit Freuden unterzog ich mich der Aufforderung zu diefem 
wohlthaͤtigen Geſchaͤft, indem ich der mildthaͤtigen Geſinnun⸗ 
gen gewiß war, und ich bitte mir zu erlauben, meinen tief⸗ 
gefühtteften Dank hier Öffentlich ausſprechen zu duͤrfen! — 
Aber auch allen denen wohlthaͤtigen Herzen nah' und fern, 
welche durch fo reichliche Spende fuͤr Gewinn⸗Antheile die 
Summe von 126 Rihlr. 20 Sgr. zuſammen getragen 
haben, wollen meinen innigen Dank genehmigen, mit wel⸗ 


chem ſich bald auch der Dank der unterſtuͤtzten Krieger verei⸗ 


nigen wird! 


Ich benutze dieſe Gelegenheit, um hier öffentliche Rechnung 

abzulegen: N N 
Es find für 380 Nummern à 10 gr., 126 Rthlr. 
20 Sgr. eingegangen. 

Hiervon gehen blos die Gebuͤhrem des Lohnbedienten Som: 
mer, welcher das Circulair der Einladung zur Theilnahme 
umhergetragen, ab, mit Zwei Rthlr., wonach ein Reinbetrag 
von i 

Einhundert und Vier und Zwanzig Nthlr. 

n 20 Sgr. 
nebſt der Liſte, der, von den reſp. Intereſſenten eigenhändig 
eingetragenen Beiträgen, heute an das Königliche Landraͤth⸗ 
liche Oflicium zur Vertheilung an die obengenannten Invali⸗ 
den uͤbergeben worden. 


Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1838. 


Caroline v. Erichſen, geb. v. Vethacke. 


— 

Im Vertrauen auf die gute Sache ladete der Erſtunter⸗ 
zeichnete, in Uebereinſtimmung mit mehreren Rathhaͤuslichen 
Unterbeamten, 84 alte Vaterlandsvertheidiger in den Maultz⸗ 
ſchen Saal hierſelbſt zur 25 jährigen Jubelfeier des Koͤnigl. 
Aufrufs den 17. Maͤrz Abends ein, worunter 39 ganz arme 
Krieger erſchienen, die der ſtrenge Winter und nahrloſe Zeit 
in eine ſolche traurige Lage verſetzt, daß die Mehrſten von 
ihnen an dem Allernothwendigſten Mangel litten und ſich die be⸗ 
noͤthigten Kleider erborgt hatten. Die vorftehenden Mitglieder 
des Vereins waren in Sorge, auf welche Weiſe ſie den armen 
Kameraden, bei wenigen Hilfsmitteln, den Feſtabend erhei⸗ 
tern ſollten, als das unerwartete Erſcheinen Sr. Hochwohl⸗ 
geboren des Herrn Major v. Brandenſtein, Commandeur 
des hieſigen hochloͤbl. 2. Landwehr⸗Inf.⸗ Bataillons, an der 
Spitze des hochloͤbl. Offizier⸗Corps, die Beſorgniß beſeitigte, 


* 
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indem der Herr Major nach herzlich geſprochenen Worten an 
die Verſammelten, dem Comité ein Geldgeſchenk von 23 
Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. überreichen ließen, welches von dem 
hochloͤbl. Offizier⸗Corps und reſp. Wohlthaͤtern beim Mit⸗ 
tags mahle in der Reſſource zu dieſem Zweck geſammelt worden 
war. Tiefgeruͤhrt von dieſer edlen Handlung, überrafcht 
durch die Größe des Geſchenkes und freudig bewegt die Mit⸗ 
tel an der Hand zu haben, alten armen Kriegern einen ge⸗ 
nußreichen Abend und eine Unterſtuͤtzung bereiten zu koͤnnen, 
fehlten uns die Worte, den innigſten Dank dafuͤr ſogleich aus⸗ 
ſprechen zu koͤnnen. Wir thun dieſes hiermit aufs Dankbarſte 
und Geruͤhrteſte und werden oͤffentlich Rechnung legen. Moͤge 
der edle Sinn — armen Kriegern Freude verſchafft zu haben 
— durch die gnaͤdige Vorſehung belohnt werden. 
Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1838. 
Die Vorſteher des Vereins im 
Maultzſchen Saale. 
Hirthe, Pfeifer, 
I. Polizei⸗Aufſeher. Stadt⸗Wachtmeiſter. Rathsdiener. 
Neſtmann, Nieſelt, Wehe, Loack, 
Servisdiener. Kaͤmmereidiener. Stockmeiſter. Polizeidiener. 
Bun ow, Lorenz, Weichert, Tilſch, 
II. Polizei⸗Aufſ. Zolleinnehmer. Executor. Muͤhlkutſcher. 
Hinke, Todtengraͤber. 


Schwabe, 


Fuͤr die Veranſtaltung und Ausfuͤhrung des freundlichen 
Feſtes am 17. Maͤrz im Maultzſchen Saale ſagen wir dem 
erſten Polizeiꝙ-Aufſeher Herrn Hir the hierſelbſt, in unſerm 
und den Namen aller Kameraden, die an dem ſchoͤnen Feſt⸗ 
Abend Theil nahmen, den herzlich gefuͤhlteſten Dank fuͤr feine 
Muͤhwaltung und freundliche Sorge, dieſe uns hochwichtigen 
Stunden der Erinnerung zu verſchoͤnen. 

Hirſchberg den 18. Maͤrz 1838. 

Lorenz. Neſtmann. Nieſelt. Preuß. 
Schumann. Thielſch. 


— — — — — — 
Endesgenannte fuͤhlen ſich verpflichtet, im Namen der hie⸗ 
ſigen Militair⸗Perſonen, fo der 25jaͤhrigen Jubelfeier unferer 
achtbaren Vaterlands⸗Vertheidiger am 47. d. M. c. beiwohn⸗ 
ten, dem hochverehrteſten hieſigen Schullehrer Hrn. Scholz, 
der dieſes Feſt durch eine von Ihm ſelbſt bearbeitete und gehal⸗ 
tene Rede, mit angemeſſenen Geſaͤngen verbunden, noch mehr 
verherrlichte, den allerverbindlichſten Dank abzuſtatten. Nicht 
minder danken wir dem Buͤrger und Maler Herrn Hainke 
für die unentgeldliche Verfertigung des Lw.⸗Kr., auch Hrn. 
Ben, welcher ein anſehnliches Geldgeſchenk fpendete, und 
denjenigen Allen, fo noch ein Scherflein nach Kräften bei⸗ 

trugen, um dieſem Feſte eine längere Dauer zu verſchaffen. 

Straupitz, den 19. Maͤrz 1838. 

Die Vorſteher des Militair-Feſtes. 


— — —— — ͤ ꝶK— 

„Durch die Güte des Meubelhaͤnbler und Bezirksvorſt. Hrn. 
Lorenz, Wohlgeb., ſind von einem edlen Wohlthaͤter, 
meiner armen ſeit 1½ Jahren kranken fprachlofen Mutter, 


der verw. Nachtwächter König, zwei Rthle. behaͤndigt wor⸗ 
den, wofür den gerührteften Dank ſagt Dorothea König, 
i im Hinterhauſe Nr. 227, Hintergaſſe. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

H a us ⸗ 

Mein Haus Nr. 105 in der Stadt, auf der Boͤhmiſchen 

Gaſſe gelegen, bin ich geſonnen, aus freier Hand zu ver⸗ 

kaufen. Daſſelbe enthält 4 Stuben, 1 Stuben: Kammer, 

2 Küchen, 3 Boden: Kammern, 1 Keller mit einem Brun ⸗ 

nen, einen Btautag, ein bedeutendes Ackerſtuͤck, Hofraum 

und Gaͤrtchen, und hinten heraus einen Schuppen. Das 
Nähere beim Eigenthlimer Schultze, Goldarbeiter. 

Landeshut, den 19. Maͤrz 1838. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das von der verwittw. Frau Kluge hinterlaſſene Haus 
sub Nr. 152, nebſt Wieſe und Scheune, am Kirchwege 
nahe an der Pforte, zu Landeshut, wird erbtheilungshalbet 
den 17. April c. an Oct und Stelle auf's Mehrftbietende 
verkauft. Zahlungsfaͤhige Käufer werden hiezu ergebenſt eins 
geladen. 

Erbtheilungsbalber find wir geſonnen, das unſerer ver 
ſtorbenen Mutter, verwittweten Frau Kaufmann Pauly 
zu Markliſſa gehoͤrige, daſelbſt am Markte in gutem Bau⸗ 
ſtande befindliche Haus, worin ſeit länger als 50 Jahren ein 
Spezerei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchaͤft betrieben worden iſt, 
wozu ſich daſſelbe ſeiner Einrichtung und Lage wegen beſon⸗ 
ders eignet, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Es befin⸗ 
den ſich in demſelben 3 Stuben, 3 Gewoͤlde und mehrere 
Kammern; ferner gehört noch dazu ein Hinterhaus und ein 
freundliches Gärtchen. Kaufluſtige koͤnnen das Naͤhere jeder⸗ 
zeit bei dem Mitverfäufer, Seifenſieder und Stadt⸗Verord⸗ 
neten⸗Vorſteher Gehler in Markliſſa erfahren; und demer⸗ 
ken nur noch, daß die Kaufsbedin gungen fo billig als möglich 
geſtellt werden. Die hinterlaſſenen Erben. 

— Durch direkte Zufuhr haben wir un- 
x fer Tuch⸗Lager mit in- und niederlän⸗ 
diſchem Fabrikate ſorgfältigſt aſſortirt, 
2 worunter ſich beſonders die jetzt jo be: 
x liebten geſtreiften Beinkleider-Tuche in 
* mannichfaltigen Deſſeins auszeichnen. 
Um gütigen Zuſpruch bitten 
Caskel Frankenſtein & Sohn 
. in Landeshut. 

Auf dem Dominio Probſthayn 

ſtehen 11 ſtarke Maſtochſen zum Verkauf. 
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Verkauf. ; 
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ECC ĩͤ KTC 


= 
— Mühle» Verkauf. 4 
N Eine beädeste, ſehr gut gebaute, mit Mahl» und % 
i Spitzgang und mit immer reichlichem Waſſer vers X 
N ſehene Mühle, ſteht unter billigen Bedingungen ſofort * 
zum Verkauf. Das Naͤhere iſt bei dem Gerichts⸗ 72 
ſchreiber Riedel zu Wernersdorf bei Landes- % 
e hut zu erfahren. 


* 
NN NN NMUN 


Veraͤnderungshalber iſt in Petersdorf ein Haus mit drei 
Stuben, nebſt zwei Obſtgaͤrten und einer gut eingerichteten 
Baͤckerei, dicht an der Straße, zu verkaufen. Käufer wollen 
ſich bei dem Eigenthuͤmer in Nr. 85 daſelbſt melden. 


Bei Unterzeichnetem liegen folgende trockene Hölzer zum 
Verkauf. i 

Naͤmlich gegen 6 Schock gearbeitetes fichtenes Bauholz, 
gegen 40 Schock ſchwache, halbe und ganze Spindebretter, 
von 6, s und 9 Ellen Länge und 1 bis / und / Zoll Stärke. 

Eichene, buchene, fichtene und tannene Pfoſten verſchie⸗ 
dener Länge und Stärke. _ 

Vorzüglich ſchoͤne buchne und eichne Bretter von 6 bis 9 
Ellen und 6 und 7/4 Zoll Stärke. 

Beſchlagene eichne Stücke, von 6 bis 8 und 10 Fuß Länge 
und verſchiedener Stärke, Stubenträger, Rahmſtuͤcke und 
Waͤllbaͤume. 

Berbisdorf, den 20. Maͤrz 1838. 
Wieland, Brauer⸗Meiſter. 
. N A N . . . N. Ff. E. ff dr . A A. Nr N f f. EEE N 
Von der jetzigen Frankfurther Meſſe erhielt in größe # 
ter Auswahl: Mützen für Herren und Knaben in den K 
neuſten diesjaͤhrigen Fagons, Cravatten in den ver⸗ 
ſchiedenartigſten Zeugen, Chemiſetts, Kragen, Man⸗ 
ſchetten, Handſchuh, Huͤte, Stoͤcke, Pfeifen und # 
Doſen, nebſt noch andern ſehr geſchmackvollen Galan⸗ N 
teriewaaren. i x 

Indem ich um guͤtige Abnahme erſuche, verfichere F. 
ich die moͤglichſt billigſten Preiſe. A. Scholtz. & 
FTC 
* Zugleich empfiehlt ſich mit der feinſten Anfertigung & 
Faller Arten Stickereien, Müsen, Bandagen und allen je; 
A andern Handſchuhmacher⸗ Arbeiten . 


** 


* 


A. Scholtz, innere Schildauer Straße. - 


FFC 


Für die löblichen Orts⸗Gerichte 
find Gewerbeſteuerliſten, Ab: und Zugangsliſten, Impfliſten, 
Klaſſenſteuerlieferzettel, Viehatteſte, Grund⸗, Klaſſen⸗ und 
Grwerbefteuer  Erhebungsrollen, fo wie mehrere andere For⸗ 
mulare, als auch Tauf⸗, Trau⸗ und Sterbeliſten, zu auf⸗ 
fallend billigen Verlagspreiſen zu haben in der 
D. Koͤhler'ſchen Buchdruckerei 
in Goldberg. 
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Eine Partie Steyermark'ſche fein und hochrankige rothe 
Kleeſaat habe ich wiederum erhalten und biete dieſe zum 
billigen Preis zum Verkauf. - 2 

Da mehrere reſp. Dominien und Gutsbeſitzer dergleichen 
Klee ſchon fruͤher von mir gekauft und nur zur großen Zuftie⸗ 
denheit erbaut haben, ſo enthalte ich mich auch jeder weitern 
Anpreiſung. G. A. Gringmuth in Hirſchberg, 

Maͤrz 1838. 


Ein komplettes Tuchſcheer⸗ Werkzeug, nebſt einer Tuch⸗ 
rahme von 160 Ellen Länge, ſteht fofort zu verkaufen, oder 
zu verpachten, mit dem Bemerken, daß auch die Wohnung 
dazu vermiethet werden kann. Hierauf Reflektirende erfahren 
das Naͤhere bei dem Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Ein noch ganz wenig gebrauchtes Deſtillateur⸗Apparat, die 
Blaſe zu 91 Quart Preuß., ſteht ganz billig zu verkaufen bei 
dem Kupferſchmied⸗Meiſter A. Urban in Striegau. 


Eine ſchoͤne trockene Seife, A 4 / Sgr., im Ganzen bil⸗ 
liger, und Delikateß⸗ Heringe erhielt E. A. Hapel. 


Saamen⸗Hafer verkaͤuflich beim Dominium 
Heiland⸗Kauffung. 


Einige hundert Kaſten gute Schindeln 
ſind billig zu haben bei 
Gottf. Beer jun. in Schönau. 


Zu verkaufen iſt in hieſiger evangeliſchen Gnadenkirche ein 
ſchoͤn gelegener Stand auf ebener Erde, in einer der naͤchſen 
Bänke hinter den Sitzen der Predigerfrauen. Herr Regie 
ſtrator Henne wird die Guͤte haben, auf Verlangen naͤhere 
Nachricht zu geben. 


Buͤffel⸗, Stahl⸗, Silber⸗ und Schildkroͤten⸗Brillen 
in neueſter Fagon, ſo wie einfache und doppelte Perſpektive, 
ſind in groͤßter Auswahl vorraͤthig beim f 

Optikus Lehmann in Hirſchberg. 


Caskel Frankenſtein und Sohn aus Landeshut 
beziehen wiederum den Schmiedeberger Markt mit ihrem, 
auf jüngfter Frankfurt a. O. Meſſe, neu aſſortirten Manu⸗ 
faktur⸗- und Band⸗Waaten⸗Lager, en Gros und 
en Detaille. 3 

Unſer Stand ift beim Sattlermeiſter Herrn Lanz. 


Durch juͤngſte Frankfurt a. O. Meſſe haben wir unfer Lager 
mit den neueſten Gegenſtaͤnden vermehrt. 
Um gütigen Zuſpruch bitten 
Caskel Frankenſtein und Sohn 
ie in Landeshut. 


In Schmiedeberg in Nr. 200 jind 2 Pfauhuͤhner zu 
verkaufen oder zu verhandeln. . 


Zu verkaufen iſt Bauholz, Heu und Grummet bei dem 
Gaſthofbeſitzer Bergmann zum weißen Schwan. 


— 


Bei dem Wirthſchafts⸗Amte zu Giersdorf bei Warrateunn 
ſteht ein ſchoͤner vierjaͤrriger Stier, Schweiger Race, zum 
Verkauf. Desgleicen zwei Plauen⸗Wagen, welche noch 
ganz gut im Stande ſind. Horzebky. 


— ¶ꝓů 41— ĩ ĩkkʒññĩł?79ö 

Ein Repoſitorium mit 40 Schuͤben, Laden⸗Tiſch, ein 
Schrank mit Schüben iſt billig zu verkaufen bei Ullrich, 
in Pilgramsdorf bei Goldberg. - 


Zu Garten= Anlagen 


find einige Schock Jasmin, à fo, 2 Rihlr., und einige Sor⸗ 


ten Spirea» Sträucher, à fo. 1½ Rthlr., fo wie mehrere 
100 Ellen ungewoͤhnlich breiten Buchsbaum, A Elle 2½ Sgr., 
über 100 Sorten ſchoͤnblühender perrenirender Blumenſtau⸗ 
den, à fo. 1 Rthlr. 15 Sgr., über 40 Arten von Roſen, 
à ßo. in Rummel 1 Rthlr. 15 Sgr., und ondere Sorten 
mehr, zu haben im ehemals von Buchs ' chen Garten in 
Hirſchberg. a 
Literariſche Anzeige. 

Bei D. Koͤhler in Goldberg iſt erſchienen und bei den 

Herren Kommiſſionairen der Umgegend zu haben: 


Der Eckenſteher Nante als Freier, 
oder: 0 
Bange machen gilt nich. 
Komiſches Gemälde in 2 Rahmen mit Geſang, 


vom 
Schauſpieler Julius Michaelis. 
Geheftet 2½ Sgr. 


79177 vermiſchten Inhalts. 
A h e 


Die Leipziger Feuerverſicherung-Anſtalt gewährt 
jezt den bei ihr auf 5 Jahre Verſichernden ganz 
beſondere Vortheile. 


Bisher bewilligte die Leipziger Feuerverſicherung-Anſtalt, 
gleich anderen Verſicherung-Anſtalten, denen, welche auf 5 
Jahre bei ihr verſicherten, bei Vorausbezahlung der Praͤmie 
auf die ganze Verſicherungszeit, die Freigabe des fuͤnften Jah⸗ 
res, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre bezahlt wurde. Jetzt 
hat ſie beſchloſſen, den vom 1. Juni 1832 ab bei ihr auf 5 
Jahre Verſicherten, außer jenem Freiiahre auch noch den 
halben Antheil an dem jährlichen reinen Gewinne, welcher 
auf die fuͤnfjaͤhrigen Verſicherungen faͤllt, zu geben, in der 
Art, daß von dieſer Hälfte jedem dieſer Verſicherten jahrlich 
nach gemachtem Abſchluſſe Zweidrittheil nach Verhaͤltniß feir 
ner in dem Jahre zur Abrechnung gekommenen Praͤmie baar 
ausgezahlt werden, und Eindrittheil einem zu bildenden Mer 
fervefond gut geſchrieben wird, woruͤber eine bei jedem Agen⸗ 
ten und auf dem Comptoir der Anſtalt zu habende Nachricht 
das Naͤhere ſagt. Er 

Ein jeder auf 5 Jal re Verſicherte hat alſo außer dem Frei⸗ 
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jahre noch ben großen Vorthrü, daß er in gluͤcklichen Jahren 
einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten Prämie zuruck ers 
haͤlt, in ungluͤcklichen aber nie in den Fall kommen kann, auch 
nur im mindeſten zu den Verluſten etwas anderes beizutragen, 
als die gezahlte Praͤmie, da er fuͤr keine Nachzahlung ſich ver⸗ 
bindlich zu machen hat, ſondern die Anſtalt den bei jedem Ab⸗ 


ſchluſſe ſich ergebenden Verluſt aus dem Reſervefond und ihren 


eigenen Mitteln zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherung⸗An⸗ 
ſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer ſich 
verbindlich macht auf ſieben hinter einander folgende Jahre bei 
ihr zu verſichern, erhaͤlt, bei jaͤhrlicher Einzahlung der Praͤ⸗ 
mie, das ſiebente Jahr frei. 

Auch wird Leinwand auf Bleichen, Hängen, Staͤrkehaͤu⸗ 
ſer und Mangeln zur Verſicherung angenommen. 

Ueber Alles ertheilt naͤhere Auskunft und nimmt Verſiche⸗ 
rungs⸗Antraͤge an E. F. Geisler 

” in Landeshut. 


3 ͤ——. VV ng 
Zu allen Arten von Bauten, fo wie zu holzerſparen⸗ 
den Feuerungsanlagen, als: mit erwärmter Luft und 
dergl., zu Anlegung von Dampf ⸗ Brennereien, zu den 
neuern Gattungen der Bedachung, empfiehlt ſich, durch 
gute Zeugnffe unterftügt, einem hohen Adel und dem geehr⸗ 

ten Publikum unterthänigft und ergebenſt: a 
A. L. 


Maurermeiſter, in Goldberg am Niederringe. 


—!:! e 
Die Schul- Präparandenfteute zu Müuſte Roͤhrsdorf 
iſt beſetzt. 


Reiſegelegenheit, Nänfte Leipziger Meſſe koͤnnen noch 
2 Perſonen auf meinem bequemen Wagen dahin mitfahren. 
Sachs zu Hurſſchberg. 


Zu Widerlegung der nachträglichen 
Entgegnung in Nr 11d B. 
erklaͤre ich hiermit, daß mein Sohn für feine Unachtſamkeit 
nicht noch beſchenkt worden iſt, ſondern ſehr froh war, daß 
der Briefeigenthuͤmer ibn nur mit einem Verweiſe firafte, 
Das Geſchenk erhielt ich von Letzterem mit dem Auftrage, es 
dem Kutſcher einzuhaͤndigen und mich als Mutter des unacht⸗ 
ſamen Burſchen noch perſoͤnlich für feine Gefäligkeit zu ber 
danken, was ich auch wörtlich ausgerichtet habe. 
. Verebel. Mende. 


Dank und Wunſch. 

Es hat ſich Jemand das Verdienſt erworben, am Abende 
des 17. d., bei einem auſſerhalb der ſtaͤdtiſchen Ringmauer 
zur Feier des Tages ſtattgefundenen Vereine die Vertheilung 
des „Wehrmannliedes“ geradehin zu verbieten. Eine 
ſolche Anmaßung verurtheilt ſich ſelbſt. Ich danke ihm dafür 
im Sinne jedes guten Preußen und wuͤnſche ihm die Faͤhigkeit: 
Verhaͤltniß, Zeit, Stellung und Gegenſtand richtig würdigen 
zu koͤnnen. Hirſchberg den 18. März 1838. 

“ Der Verfaſſer jenes Gefanges, 


Urban, 


Lebewohl und Bekanntmachung. 

Da ich von Seiten der hohen Provinzial⸗Steuer⸗Behoͤrde 
bie Chauſſee⸗Geld⸗Einnehmerſtelle in Schmottſeifen erhalten 
habe und naͤchſtens dahin abgehen werde, ſo unterlaſſe ich 
nicht, meinen fruͤhern Dienſt⸗Kollegen und ſonſtigen Freun⸗ 
den, ſowohl in Hermsdorf u. K., als auch in Hirſchberg, 
hiermit ein herzliches Lebewohl zu ſagen. 


Durch dieſe Veränderung veranlaßt, bin ich geſonnen, 
mein in der Schuͤtzen⸗Vorſtadt belegenes Haus Nr. 430, 
welches maſſiv erbaut, mit Ziegeldach verſehen, fuͤnf heizbare 
Stuben nebſt einer Alkove und fuͤnf Kammern, zwei lichte 
Kuͤchen, ein Gewoͤlbe nebſt Holz⸗ und Bodengelaß und einen 
greßen Obſt⸗ und Graſegarten nebſt einer Plumpe enthält, 
daldigſt zu verpachten, oder noch lieber zu verkaufen. 

f Bei einem annehmbaren Käufer koͤnnen zwei Drittheile der 
Kaufgelder darauf haften bleiben. Die Pacht: oder Kaufe 
bedingungen koͤnnen beim unterzeichneten Eizenthümer oder 

deſſen Ehefrau nachgeſucht werden. N 


irſchberg, den 19. Maͤrz 1838. 
e Lorenz, geweſener Exekutor. 


. Bars er 

Für die ſchoͤne Beleuchtung unferes Heft Lokales am 

17. März ſagen N dem Inbaber deffeiben gefühlten Dank. 
Der Feſtverein zu Straupitz. 


Etabliffement. 

KLICK KACEIOKIERICK NICK RRIIIOKBEICKICK 
Einem hohen Adel und verehrten Pu— — 
. blikum hieſiger Stadt und Umgegend x 

se zeigen hiermit ergebenft an, daß, um: 
x oft geäußerten Wünſchen nachzukommen,? — 
x wir hierorts 5 x 
ein Meubel⸗ Magazin = 
& errichtet und am 10. April d. J. er- 
x öffnen werden; nur gute, moderne und; x 
& von uns genau geprüfte Arbeit, polirt, $ x 
i lakirt und angeſtrichen, in allen Holz: & 5 
x arten, verbunden mit den billigſten Prei-?“ 
x fen, wird in unferm Magazin ſtets zu;; 
haben ſeyn; auch nehmen auf Meubel x 
x aller Art Beſtellungen an und bitten um x 
& gütige Beachtung — 
die Vorſteher des Meubel⸗ Magazins 
der vereinigten Tiſchler-Mittels Meiſter x 
1 zu Schweidnitz, Paradeplatz Ar. 680 
* Nee e eee: KN ee 
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Einem geehrten Publikum in und auſſerhalb Hirſch⸗ . 
bergs zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich meine — 
2 fettigen Schuh macher⸗Arbeiten künftigen Sonne x 
& tag, als den 19. März, in meiner Bude, dem Rath⸗ N 
hauſe ‚gegenüber, feil haben werde; fo wie, daß ſolche 
85 in meiner Wohnung, Nr. 497, Schildauer Vorſtadt, 
2 ſtets zu bekommen find. Um Beſtellungen aller Arten x 
& von Schuhmacher⸗Ardeiten bittet, prompte Bedienung 2 
verſprechend, der Schuhmacher 
Auguſt Ferdinand Link. 5 


= 
ee eee x: eee eee 
Warnungen. 

Da ich als ein ehrliedender Mann es nicht weiter Gescher 
kann, daß meine Frau, die unſchuldig an dem ihr zur Laſt 
Gelegten iſt, fernerweit gekraͤnkt, beleidigt und ihre Ehre 
durch böswillige Verlaͤumdung angegriffen werden ſoll, fo 
veröffentliche ich hierdurch, daß ein polizeilich gerichtliches 
Atteſt, was ibre Unſchuld amtlich beſtäͤtigt, in unſern Handen 
iſt. Jedwedes Individuum, was ſich noch fernerweit erdreiſten 
ſollte, den ehrlichen Namen mein r Frau zu verunglimpfen, 
werde ich als einen Verlaͤumder gerichtlich belangen. 

Johann Ernſt Liebig, Handelsmann in Schoͤnbach. 


Mein Sohn, welcher gegenwärtig zum erſten Genuß des 
heiligen Abendmahls vorbereitet wird, iſt befchuldior worden, 
am 9. Maͤrz c. Abends mit einer Holzart an die Hausthuͤr 
des ic. R. hieſeldſt geſchlagen zu haben. Ich warne 
vor Weiterverbreitung dieſer als unwahr erwieſenen Beſ z ut⸗ 
digung, widrigenfalls ich mich genoͤthigt fehen würde, die 
Sache in gerichtlichem Wege weiter verfolgen zu laſſen. 

Laͤhn, den 19. Maͤrz 1838. 
Berlt, Schmiedemeiſter. 


Kaufgeſuch. 
Blaubeeren kauft 
der Deſtillateur B. Löwy in Schönau. 


e Pachtgeſu ch. 

Ein gut gelegener Gaſthof, oder eine nahrhafte Schank⸗ 
Wirtbſchaft, in oder in der Entfernung von drei Meilen um 
Hirſchrerg wird baldiaſt zu pachten geſucht. Darauf Beach⸗ 
tende werden erfucht, ſich bei dem Druckfabrikant Johan⸗ 
nes Hutter hierſelbſt petſönlich oder in portofreien Briefen 
zu malen. 


1 0 
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Zu verpachte 

Das Brau- Urbar zu Seidenberg ſoll 10 1. Mai 1838 
auf 4 hinter einander folgende Jahre verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen ſind bei dem Deputirten Haͤniſch einzu⸗ 
ſehen. Pachtluſtige haben ſich uber ihre Cautionsfaͤhigkeit vor 
der Licitation auszuweiſen. 

Seidenberg, den 12. Maͤrz 1838. 

Die Brau Societät. 


In meinem ſehr vortheilhaft gelegenen Kretſcham zu Ale 
tenlohm, bei Haynau, wird zu Maria: Verkündigung d. J. 
die ganz eingerichtete Fleiſcherei pachtlos. Auch habe ich in 
demſelben Hauſe ein Lokale fuͤr einen Riemer oder Sattler 
zu vermiethen; und bringe dieſes hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß, indem ich darauf Reflektitende erſuche, ſich bei 
mir ſelbſt die nähern Bedingungen einzuholen. Lorenz. 


Geld zu verleihen. 

1250 Nthlr. werden zum Ausleihen zur erſten Hypothek 
auf laͤndliche Grundſtuͤcke zu 5 Proc. Zinſen, entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Capitalien, von jetzt an bis Ende 
April offerirt. Nähere Auskunft giebt Herr Buchbindermſtr. 
Buͤrgel in Schmiedeberg. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 

Das Dom. At» Käffig bei Gottesberg ſucht für die herr» 
ſchaftliche Ziegelei in Rothenbach zum Beginn der Fabrikation 
einen Ziegelmeiſter. Hierauf reflektitende, mit genuͤgenden 
Zeugniſſen uͤber ihre Gewerbskunde und Moralitaͤt verſehene 
Meiſter koͤnnen ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. ; Opitz, Amtmann. 

Alt⸗Laͤſſig bei Gottesberg, den 9. Maͤrz 1838. 


Lehrlings⸗Geſuch. . 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher ſich der 

Landwirthſchaft widmen will, findet auf einem Dominium 

als Lehrling ein baldiges Unterkommen. Das Naͤhere iſt in 

der Exp. des Boten, oder auch bei dem Buchbinder Herrn 
Geisler in Landeshut zu erfahren. 


Verlornes. 

Am Sonnabend den 17. d. iſt bei dem Dince in der Reſ⸗ 
ſource, in dem ſogenannten Damenzimmer, eine feine engli⸗ 
ſche Scheere abhanden gekommen; dieſelbe gehoͤrt zu einem 
Beſteck, weshalb an deren Wiedererlangung gelegen iſt, und 
wird dem Wiederbringer derſelben, wenn es verlangt wird, 
der volle Werth derſelben mit 5 Sgr. in der Expedition des 

Boten gern erſtattet werden. 


Ein Jagdhund von brauner Farbe, weißem Geſicht und 
weißer Kehle, mit einer etwas abgeſtutzten Ruthe, hat ſich 
bei Unterzeichnetem eingefunden; es kann der Eigenthuͤmer 
denſelben, gegen Erſtattung der Futter koſten und Inſertions⸗ 
Gebuͤhren, wieder erhalten bei Carl Jäckel in Schwarzbach. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
Eine Wirthin, die Viehwirthſchaft verſteht, ſacht ein bal⸗ 
ER Unterkommen. Das Nähere fagt der Commiſſionair 
eyer. . 


Ein Groß». Schäfer, welcher eine bedeutende Reihe von 
Jahren als ſolcher gedient und in jeder Hinſicht empfehlende 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht bald oder zu Johanni c. ein 
anderweitiges derartiges Unterkommen. Herr Buchbinder 
Neumann in Greiffenberg ertheilt nähere Nachricht hierüber. 
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Ein im Rechnungsfache gewandter, noch in Dienſten fta 
hender, völlig militairfreier junger Mann ſucht zu Johanni 
e. ein Unterkommen als Rendant oder Rechnungsfuͤhrer, und 
kann derſelbe 200 Rthlr. Caution beſtellen. Näheres ſagt die 
Redaktion dieſes Blattes. - 


— U — oo 
Ein evangel. Schulpräparande, der außer Unterrichtsgegen⸗ 


ſtaͤnden auch des Chordienſtes gewachſen iſt, ſucht als Gehuͤlfe 


ein anderweitiges Unterkommen. Naͤhere Auskunft hierüber 
ertheilt der Lehrer Au ſt in Schmiedeberg. 


Zu ver miethen. 
Die 1ſte oder 2te fo freundliche Etage mit Kammer, Küche, 
Keller, Holz⸗ und Pferdeſtallung, nebſt Altan im Zwinger, 
iſt ab Johanni getheilt und im Ganzen zu vermiethen bei 


Eine freundliche Wohnung, 2 Treppen hoch, beſtehend in 
zwei Stuben mit Zubehör, mit und ohne Meubles iſt zu 
Oſtern an eine ſtille Familie zu vermiethen, bei der 

Wittwe Weinrich am Langgaſſen⸗Thore. 


Ich beabſichtige, zu Michaelis d. J. des in meinem Haufe 
sub Nr. 187 hierſelbſt an der dunkeln Burggaſſe befindliche 
Verkaufslokale nebſt Zubehoͤr, in welchem ſeit langen Jahren 
und zuletzt durch den Herrn Kaufmann Tileſius Material⸗ 
waarengeſchaͤft betrieben worden iſt, anderweit zu vermiethen 
und erſuche deshalb Diejenigen, welche hierauf zu reflektiren 
geneigt find, ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden, um die nähern 
Bedingungen zu erfahren. 

Hirſchberg, den 19. Maͤrz 1838. 

Verw. Gebauer geb. Schmidt. 


Eine Stube im zweiten Stock, mit und obne Meubel, 
und ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Holzgelaß, Bo⸗ 
denantheil und einer kleinen Küche im dritten Stock iſt zu 
vermiethen bei Erdm. verw. Klein. 


em — - —ß—ßßꝛßĩꝛ*ꝛ— — — 

In dem Haufe Nr. 7 hieſiger Stadt find Stuben mit 
Alkoven und Kammern zu vermiethen und bald, oder zu Jo⸗ 
hanni c. zu beziehen. Landeshut den 3. März 1838. 


Einladung. 

Meinen geehrten Gönnern und Freunden fuͤr das mir waͤh⸗ 
rend meiner Pachtzeit geſchenkte Wohlwollen herzlich dankend, 
beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, daß Sonntags den 25. d. M. 
Valet gegeben und auf dem neuen Saale hiefelbft zum erſten 
Male Tanzmuſik gehalten wird, wozu ich ganz ergebenſt ein⸗ 
lade. Greiffenberg den 19. März 1838, 

Der Schuͤtzenhauspaͤchter Has ler. 


Verbeſſerung. 
In der Dominial⸗Gutsverkauf⸗ Anzeige in Nr. 11 (S. 210) 


und in beutiger Nr. 12 (S. 235) des Boten iſt zu berichtigen, 


daß die Firma, wo das Nähere (außer in der Exped. d. B.) au 


u erfahren, nicht wie angegeben, ſondern bei Herrn Stadtälteſteen 


E. Scholtz in Landeshut heißt. 


E. A. Hapel, Langgaſſe. 


* 


Nachtrag zu Nr, 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
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Amtliche und Privat- Anzeigen, 


Proclama. Die Faͤrbermeiſter Carl Benjamin Kleins 
Erben zu Schmiedeberg muͤſſen eine radikale Herſtellung ihres 
Mangel: Gewerkrö vornehmen, und beabſichtigen gleichzeitig 
die Anlage einer neuen Appretur⸗Calander, welche mit dem 
gedachten Werk verbunden werden ſoll. Hierzu wird dasje⸗ 
nige Waſſer benutzt, was zeither das Mangel⸗Gewerk in Be⸗ 
wegung fr&te und unter demſelben fortging, doch in der Art, 
daß jetzt der Waſſergraben längs der Hinterftont des Gebaͤu⸗ 
des auf eigenem Grund und Boden dis zum Wiedereinfluß in 
den alten Fluthgraben geführt werden fol. 

Dieſes Vorhaben wird in Folge Allerhoͤchſten Muͤhlen⸗ 
Edikts vom 28. Oktober 1810 $. 6 und 7 zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht mit der Aufforderung an alle Diejenigen, 
welche hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden gedenken, 
ihre Widerſprüche binnen 8 Wochen, vom Tage der Verlaut⸗ 
barung an, entweder ſcheiftlich oder mündlich ad protocol- 
lum hier Amts abzugeben. Nach Verlauf der obgedachten 
Friſt etwa noch eingehende Contradictionen bleiben unberuͤck⸗ 
ſichtigt, Acta werden dann als geſchloſſen betrachtet und der 
Königlichen Hochlöblichen Regierung vorgelegt. 

Hirſchberg, am 22. Februar 1838. 

Koͤniglicher Kreis⸗Landrath Graf v. Matuſchka. 


Bekanntmachung. Fuͤnf Hundert Scheffel gute Eß⸗ 
und zu Saamen taugliche Kartoffeln werden zur Vertheilung 
unter die Armen hieſiger Dorfſchaften von dem unterzeichne⸗ 
ten Amte baldigſt zu erkaufen beabſichtiget. Wer dergleichen 
in kleineren oder groͤßeren Quantitaͤten abzulaſſen hat, wird 
erſucht, ſich dieſerhalb an den mit dem Ankauf beauftragten 
Herrn Inſpektor Heller hierſelbſt zu wenden. Die Ablie⸗ 
ferung dieſer Kartoffeln müßte jedoch hier in Hermsdorf oder 
in Hirſchberg erfolgen. PER“ 

Hermsdorf unt. K., den 12, Mär; 1838, 

Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standes⸗ 
herrliches Kamerals Amt. 


Subhaſtations- Patent. Das zum Nachlaß der 
Johanne Juliane, verwittweten Rüger, geb. Keil, 
gehörige Bauergut, Hypotheken » Nr. 42, zu Kammers⸗ 
waldau, gerichtlich gewuͤrdigt zufolge der nebſt Hypotheken ⸗ 
Schein bei dem Juſtitlar und den Orts⸗Geeichten einzuſehen⸗ 
den Taxe nach dem Materialien Werth auf 2363 Rthlr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 1021 Rthlr., wird 

am 7. April 1838 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Kammerswaldau Behufs der 
Erbtheilung ſubhaſtirt. Die Kaufs Bedingungen ſollen im 
Termine regulirt werden. 

Bolkenhain, den 30. Dezember 1837. 

Das Gerichts⸗-Amt Kammerswaldau, 
Schoͤn auer Kreiſes. 


Subhaſtations Patent. = 
Zum Öffentlichen Verkauf des zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geftellten, sub Nr. 9 zu Petersdorf belegenen, gericht⸗ 
lich auf 1129 Rihlr. 25 Sgr. abgefhägten Fiedler ' ſchen 


Bauerguts, ſteht auf ; 


den 27. April 1838, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzlei Termin on. Die Taxe und 
der neuſte Hypothekenſchein ſind taͤglich waͤhrend der Amts⸗ 
ſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufbedingun⸗ 
gen aber ſollen erft im Licitations-⸗Termine ſelbſt feſtgeſtellt 
werden. Hermsdorf u. K., den 11. Dezember 1887. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standes herr⸗ 
liches Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das Gerichts⸗Amt von Alt⸗Schoͤnau. 
Hirſchberg, den 12. December 1837. 

Die unter der Nummer 17 zu Alt- Schönau belegene, zur 
Zimmermann Franz Reppich'ſchen erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsprozeßmaſſe gehörige, und laut der in der Regiſtratur, 
nebſt Hypotheken⸗ Schein, einzuſehenden Taxe, auf 270 Rtl. 
10 Sgr. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Freiſtelle, fol in Termino 

N den 21. April 1838 n 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Alt: Schönau an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft werden. 


Da ferner uͤber den Nachlaß des Haͤusler und Zimmer⸗ 
mann Franz Reppich der erbſchaftliche Liquidationsprozeß 
eröffnet worden, werden zugleich alle unbekannten Gläubiger 
des Häusler Reppich hiermit aufgefordert, in dem anbe⸗ 


raumten Termine zu erſcheinen, und ihre Forderungen und 


Anſprüche anzumelden, widrigenfalls fie nur auf das werden 
verwieſen werden, was, nach Befriedigung der ſich gemeldet 
habenden Gläubiger, uͤbrig bleiben ſollte. Luͤtke. 


Freiwillige Subhaſta tion. 
Gerihts: Amt Alt⸗Schoͤnau. 
Hirſchberg, den 14. December 1837. 

Das unter Nummer 2 zu Alt» Schönau belegene, zur 
Brauermeiſter Röhricht’fhen Nachlaß⸗Maſſe gehörige, 
und laut der in der Regiſtratur, nebſt Hypotheken : Schein, 
einzuſehenden Taxe, auf 4144 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf, gericht 
lich abgeſchaͤtzte Brauhaus, ſoll in Termino A 

den 21. April 1838 { 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Alt Schönau an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Luͤtke. 


Auktionen. 5 
Am 2. April c., früh von 9 Uhr an, wird in dem Tiſch⸗ 
let Lüͤtznerſchen Haufe Nr. 915 auf dem Sande, der Mo⸗ 
biliar⸗Nachlaß des Tiſchler⸗Mſtr. Lügner, in Handwerks⸗ 
zeug, Meubles, Hausrath, Kleidern, Mäfche u. ſ. w. deſte⸗ 
hend, gegen ſofortige baare Bezahlung gerichtlich verſteigert 
werden. Hirſchberg, den 13. März 1838. Opitz. 


Die zum Nachlaß des hierſelbſt verflorbenen Schullehrers 
Weiſe gehörige Bibliothek über Religion, Pädagogik, 
deutſche Sprache, Geſchichte, Natur-, Länders 
und Völkerkunde, Arithmetik, Geometrie, La» 
teiniſche, Griechiſche, Hebräifhe und Franzoͤſi⸗ 
ſche Sprache, ſo wie die Werke Klopſtock's, Jacobi's, 
Leſſing's, Wieland's, Herder's und Göthe’s, ein 
Converſations⸗Lexikon von 15 Bänden, nebſt dazu 
gehoͤriger Bildergallerie und einige Landkarten, follen auf 

den 17. und 18. April dieſes Jahres, 
früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
im Gaſtwirth Pfiehl' chen Haufe, Nr. 23% hierorts, an 
den Meiſtbietenden, jedoch nur gegen ſofortige baare 
Zahlung, verkauft werden. 

Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Schmiedeberg, den 1. Maͤrz 1838. 

Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts: 
Haͤnſel, Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator. 


; 3 u verpachten. 

In Johns dorf,) Schoͤnauer Kreiſes, iſt die Brennerei 
und Schankgerechtigkeit von Maria Verkuͤndigung d. J. ab 
anderweitig zu verpachten. Hoffmann. 

) Nicht in Johannisthal, wie unrichtig in Nr. 11 des Boten 
abgedruckt war. 

N Literariſches. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben 

erſchienen: 
Das Recht und Hypotheken⸗Weſen 
der preußiſchen Domainen 
mit Berückſichtigung der Dogmen- und 
Domainenverwaltungs-Geſchichte, 
dargeſtellt von 


C. FJ. Koch 7 a 
Koͤnigl. Oberlandes⸗Gerichts⸗Rathe. 


Nebſt einer Sammlung der, in Beziehung auf das Domainen⸗ 


Weſen ergangenen, zum Theil bisher nicht gedruckten, Verord⸗ 
nungen, Reſcripte, Verfügungen und Erlaſſe. 
Gr. 8. 28 Bogen 2 Rthlr. 

Die durch den gaͤnzlichen Mangel einer wiſſentſchaftlichen 
Bearbeitung des Preußiſchen Domanial⸗Rechts bisher beſtan⸗ 
dene Lucke in der juriſtiſchen Literatur war um fo fuͤhlbarer, 
als der lebhafte Verkehr mit Domainen⸗Grundſtuͤcken in der 

neuern Zeit nicht blos alle Ober- und Untergerichte, fo wie 
die Rechtsconſulenten und Notare, ſondern auch ſämmtliche 
Domainen⸗Beamte beſchaͤftigt, und ſchon lange das Beduͤrf⸗ 
niß einer überfichtlichen Darſtellung der dieſe Materie betref⸗ 
fenden Rechtsverhaͤltniſſe erzeugt hat. Nicht allein dieſes 
praktiſche Bedurfniß iſt durch das vorliegende Werk befriedigt, 
indem der Praktiker neben der Darſtellung ſelbſt zugleich auch 
die Verordnungen und Erlaſſe, welche theils ſehr zerſtreut, 
theils gar nicht gedruckt ſind, in einer angehaͤngten Samm⸗ 
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lung beiſammen findet, ſondern es iſt auch dem ſtudirenden 
Theile des juriſtiſchen und cametaliſtiſchen Publikums ein für 
das gruͤndliche Studium des Domanial⸗Rechts und der damit 
zuſammenhaͤngenden Älteren und neueren Verfaſſung der Dos 
mainen= Verwaltungs» Behörden unentbehrliches Handbuch 
gegeben, welches auch dem Gelehrten vom Fache ein nicht 
un willkommener Beitrag zur Literatur dieſes Theils des 
Staatsrechts ſeyn wird. e 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen: 2 En a 
Naturgeſchichte für die weibliche Jugend 
aus den gebildeten Ständen. 
Zum Gebrauch für Schule und Haus. 
Von Dr. Eh. W. Findeklee. 
8. 240 Seiten. Geb. 20 Sgr. 

Dieſes Werk iſt das Ergebniß eines ernſten Nachdenkens 
Über die zweckmaͤßigſte Methode, der weiblichen Jugend 
den Unterricht in der Naturgeſchichte anſprechend und nuͤtzlich 
zugleich zu machen. Abweichend von jeglichem Syſteme, hat 
ſich der Verfaſſer durch das weite Gebiet der Natur groͤßten⸗ 
theils ſelbſt Bahn gebrochen, und eine Ordnung geſchaffen, 
welche, fern von allem gelehrten Scheine, natuͤrlich und leicht 
faßlich ſich darſtellt. Am laͤngſten verweilt er bei den Gegen⸗ 
ſtaͤnden, welche ihrem Wirkungskreiſe am naͤchſten ſtehen und 
ihr Intereſſe am lebhafteſten in Anſpruch nehmen. Vorzuͤg⸗ 
lich iſt es das Praktiſche, Schoͤne, Herz und Gemuͤth Er⸗ 
freuende der Botanik, worauf die groͤßte Aufmerkſamkeit 
gewidmet worden iſt, und wobei die bedeutendſten Zöglinge 
der Gewaͤchshaͤuſer nicht uͤbergangen worden find, Durch die 
Einkleidung in Frage und Antwort wird es ſich auch bei der 
zarteren Jugend Eingang verſchaffen, und ſo moͤge es 
denn in der Schule wie im trauten Familienkreiſe eine freund⸗ 
liche Aufnahme finden; es enthaͤlt Alles, was der gebilde⸗ 
ten weiblichen Jugend zu wiſſen noͤthig iſt. 


Bei Ang. Schulz & Comp. in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen auf feſte Beſtellun⸗ 
gen zu erhalten: 

Repertorium der polizeilichen Geſetze, Ver⸗ 
ordnungen und Bekanntmachungen, 
für Breslau und den Breslauer Regierungs-Bezirk, 
nach alphabetiſcher Materienfolge entworfen 
vom 


Königl. Polizei⸗Aſſeſſor Wenzig. 
Zweite revidirte Ausgabe. Preis 10 Sgr. 
Wenn gleich dieſe Arbeit zunächft nur dem auf dem Titel 
erwaͤhnten Bezirke gewidmet war, ſo wird ſie doch, in Ver⸗ 
bindung mit dem im Maͤrz erſcheinenden Supplementhefte 
dazu, auch den entfernteren Ortspolizei⸗Behoͤrden und Be⸗ 
amten, reſp. Landraͤthlichen Aemtern, Diſtrikts-Commiſſa⸗ 


tien, Magiſtraͤten, Patrimonial⸗ Gerichts herren, Juſtiz⸗Aem⸗ 


tern, Dorfgerichten, ſo wie auch Hausbefigern, Bürgern ıc., 
recht nuͤtzlich ſeyn, in ſofern, als die darin enthaltenen und 
durch das Landrecht, die Geſetzſammlung, von 
Kamptz ' ſchen Annalen c. publicirten polizeilichen Geſetze 
und Verordnungen eine allgemeine Guͤltigkeit haben. 
Die erſte Auflage wurde binnen wenigen Monaten in 
Breslau verkauft, und dieſe Thatſache wird auch der ver⸗ 
befferten neuen zur Empfehlung dienen dürfen, s 


In der unterzeichneten Buchhandlung, wie auch in allen 
auswärtigen Buchhandlungen, find nachſtehende Buͤcher zu 
baben: Die natürliche Religion. 

Für alle, die nach Wahrheit, Recht und Tugend 
ſtreben, die Gott verehren und die Menſchheit lieben. 
Neue Ausgabe. Vom Dr. Heinichen. 15 Sgr. 


Vom Wiederſehen; 


ob wir uns wiederſehen, — warum wir uns 


wiederſehen. — Gründe für die Seelenunſterb⸗ 
lichkeit; — wohin gelangen wir nach dieſem 
Leben, — und wie iſt da unſer Loos beſchaffen! — 
(Jeder will gern wiſſen, wie es jenſeits des Grabes aus⸗ 
ſieht, diefe vom Dr. Hein ichen herausgegebene Schrift giebt 
daruͤber Belehrung.) 10 Sgr. g 
Bergk. Die Kunſt reich zu werden 
und zwar durch Verſtand, Liebe zur Thaͤtigkeit, Benutzung 
der Zeit, Sparſamkeit und maͤßige Lebensweiſe, — nebſt 
Franklin's Anweiſung zum Reichwerden. 8. 11½ Sgr. 
(Verlag der Ernft’fhen Buchhandlung in Quedlinburg.) 
Vorraͤthig bei Neſener in Hirſchberg. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen 
Ein Dominial⸗Gut von 309 Morgen Ackerland, mehren⸗ 
theils Waitzenboden, 136 Morg. Wieſe, 297 Motg. Hus 
tungunland, 322 Morg. Forſt, gelegen in einer angeneh⸗ 
men Gebirgsgegend, iſt wegen Entfernung des Herrn Be⸗ 


ſttzers in einem Werthe von 24,000 Rehlr. zu verkaufen, 


oder auch in drei einzelnen Theilen zu veräußern, deſſen Lage 
ſich beſonders am vortheilhafteſten für Letztetes eignet. Mach» 
weis giebt die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge 
und der Buchbinder Herr Scholz & Comp. zu Landeshut in 
portofreien Briefen. i 5 


a 
Ich bin Willens, meine Freihaͤuslernahrung Nr. 153 zu 


Schwerta, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Obſt, und 
Grafegarten, auch Acker von zuf. 4 Morg 45 [IR., ferner 
einem Geräume oder Stuck Forſtland von 3 Morg. 33 [I R., 
frei zu verkaufen, und erſuche Kaufluſtige, ſich zum Kaufe: 
abſchluß in termino den 29 Maͤrz d. J., Vormittags 10 


Uhr, im hieſigen Schießheuſe, wo ich mich jetzt aufhalte, 


einzufinden. Wigandsthal, den 6 März 1838. 
8 Job. Gottfried Streit. 
Eule u . ⁵˙—ͤ— 
Maſtſchoͤpſe ſtehen 50 Stud in der Schaͤferei zu Tſchirn⸗ 
haus⸗Kauffung zum Verkauf. 
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Verkauf eines Freigutes. 
Der Beſitzer eines Freigutes in angenehmer und gewerb⸗ 
teichen Gegend will ſolches wegen Familienverhältniſſen bal⸗ 
digſt verkaufen, und erſucht Kaufluſtige, ſich bis fpäteftens 


ultimo April h. a. entweder bei dem Gerichtsſchreiber und 


Commiſſionair Herrn Riedel zu Wernersdorf, oder bei Une 
terzeichnetem zu melden, welche die Bedingungen and das 


Gut ſelbſt zeigen werden. 


Sollte ſich bis zu dem beſtimmten Terraine kein annehm⸗ 
licher Käufer gefunden haben, fo beabſichtigt der Beſſtzer das 
Cut zu dismembriren, und ladet (falls kein Widerruf er⸗ 
folgt) Kaufluſtige zu den gut gebauten und zu jedem Geſchaͤft 
vortheilhaft und angenehm gelegenen Gebäuden ſowohl, als 
einzelnen Acker⸗, Wieſen⸗ und Fort» Parzellen, ein, ſich 
dann ebenfalls an die beiden Genannten zu wenden. Der 
Flaͤchen⸗Inhalt des Gutes beträgt circa 200 Pr. Morgen, 
von welchen die Haͤlfte Acker und Wieſe faſt durchgehends 
erſter Klaſſe, und die Hälfte gut beſtandenes Forſtland iſt. 

Merzdorf, den 6. Maͤrz 1838. f 

Reimann, Gutsbefiger. _ 


Mühl ⸗ Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine in Ullersdorf 


bei Liebenthal gelegene, in gutem Bauſtande befindliche zins⸗ 


und laudemienfreie Windmuͤhle, nebſt 20 Scheffel Breslauer 
Maß, oder auch mehr oder weniger, tragbarem Acker, aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen baldigſt zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft daruͤber ertheilt der Eigenthuͤmer Ferdin and 
Schulz daſelbſt. 


Eichen» Bohlen» Verkauf: Anzeige, 

Bei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf duͤtre eichene 
Bretter und Pfoſten verſchiedener Länge, von 1 bis 6 Zoll 
Stärke, in großen Quantitaͤten, naͤmlich: 100 Stuͤck Kamm⸗ 
rad⸗Pfoſten, 50 Stud 3 zoͤllige, 200 Stuͤck 2 zoͤlige; auch 
100 Stuͤck Bretter und 150 Stuͤck ins Quadrat geſchnittene 
von verſchiedener Stärke und Länge, Alles Eichenholz; des⸗ 
gleichen auch weißbuchene 3⸗ und 4zöllige Dielen, Birken: 
Pfoſten und Bretter, welche jederzeit vorräthig zu haben find: 
Um geneigte Abnahme bittend, verſpreche ich die billigſten 
Preiſe. F. Fiedler, Brettmuͤhl⸗Meiſter. 

Saſterhauſen bei Striegau, den 12. März 1838. 

— Ü 
. Eine neu gebaute Mahlmuͤhle, von einem Mahl» und 

einem Spitzgange, mit immerwährendem Waſſer, wozu 
13 ½ Scheffel gutes Ackerland gehören, in einem lebhaften 

1 iſt zu derkaufen. Nachweis giebt die Expedition 
es Boten. 


Eine maſſive zinsfreie Muͤhle, mit zwei Gaͤngen und gu⸗ 
ten Aeckern, 3000 Rthlr. am Werth, worauf die Hälfte 
des Kaufgeldes ſteben bleiben kann, ift ſofort zu verkaufen. 
Des Nähere ſogt der Agent Maler Meyer zu Hitſchberg. 


— 


Höchſt wichtige Anzeige für Landwirthe. 
Einem hochgeehrten landwirthſchaftlahen Publikum erlaube 


ich mir hiermit die ganz ergebenſte Anzeige zu machen, daß 


ich von dem in Nr. 87 der Schleſiſchen Chronik v. J. ange⸗ 
kuͤndigten und in Nr. 10 d. J. von Herrn Dr. Porſch, 
Pfarrer und Mitglied mehrerer gelehrten und landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, zu Markt Taſchendorf in Baiern, empfohlenen 


Wunder⸗ oder Rieſen⸗Klee-Saamen 
ein Kommiſſions⸗Lager fuͤr Schleſien einzig und allein erhalten 
habe, und offerire demnach allen reſp. Landwirthen die Prieſe 
dieſes Saamens, 200 Koͤrner enthaltend, nebſt einer gedruck⸗ 
ten Anweiſung zum Anbau, über die Ausſaat und Benutzung 
deſſelben, zu 10 Sgr. 

Fuͤr Schmiedeberg und Umgegend iſt Herr Deſtillateur 
Erſtling bereit, Beſtellungen anzunehmen. 

Ich erſuche aber zugleich, die diesfaͤlligen Beſtellungen 
recht bald machen zu wollen, indem ſonſt die Ausſaatszeit 
dieſes Klee's für dies Jahr verſtreichen konnte. 

Was dieſen Wunder⸗Klee vor allen andern Klee: Arten 
auszeichnet, iſt: 5 

1) erreicht er die Hoͤhe von 12 Fuß und nicht ſelten von 
15 Fuß; 

2) waͤchſt er ſchneller und früher, als jeder andere Klee, 
denn er kann ſchon im erſten Jahre zweimal, im zweiten 
aber ſechs Mal abgemaͤht werden, und dauert 30 bis 
40 Jahre aus; Er 

3) kann aus den ſaamentragenden Stengeln deſſelben, wie 
aus dem Hanf, Tuch bereitet werden, was dem Haͤnfenen 
an Staͤrke und Feinheit nichts nachgiebt; 

4) wird dieſer Klee, weil er ſehr zuckerreich iſt, von allen 
grasfreſſenden Viehgattungen ſehr gern gefreſſen, und 
blaͤht nicht auf; 

5) gedeiht er auch auf jeder Bodenart gut; 

6) hindert große Duͤrre ſein Wachsthum nicht; 

7) giebt ein einziger Stock dieſes Klee's ½ bis uͤber ein 
ganzes Pfund Saamen; 

8) bietet die Bluͤthe den Bienen die reichlichſte Nahrung. 

Schließlich verdient noch erwähnt zu werden, daß ſchon 
mehrere ganz verarmte Landleute einzig und allein durch den 
Anbau dieſes Wunder oder Rieſen⸗Klee's wieder zum größten 
Wohlſtande gelangt ſind. 

Röwenberg, im März 1838. 

Buchdruckerei⸗Beſitzer. 


Eine neu maſſiv gebaute zinsfreie Waſſermühle mit einem 
Mahlgange iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
ſagt der Agent Maler Meyer in Hirſchberg. 

— . ͤ ———ꝛ—y— — it — 

Auf dem Dominio Ketſchdorf iſt ein uͤberkompletter, aber 


noch ſehr brauchbarer Stammochſe baldigſt zu verkaufen. 
f Thurm, Amtmann. 
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In den Schaͤfereien des Domini Seiffersdorf (Schönauet 
Kreiſes) ſtehen 
3 Stuͤck Jaͤhrlings⸗Staͤhre, 

180 Stuͤck drei⸗, vier⸗ und fünfjähriges Muttervieh und 
30 Stuck drei⸗ bis fünfjährige Schöpfe . 
zum Verkauf, welche jetzt in der Wolle beſehen, jedoch aber 
erſt nach der Schur geliefert und abgeholt werden koͤnnen. 
Erſtere werden aber auch auf Verlangen bald mit der Wolle 
verkauft und geliefert. Zirckler, Amtmann. 

Seiffersdorf den 9. Maͤrz 1838. 


Die Fabrik von C. A. Du Bois 
f in Hirſchberg 
beehrt ſich beim Herannahen des Frühlings den Herren Kauf⸗ 
leuten den fhönften abgelagerten Eſſig zum aller⸗ 
billigſten Preiſe zu empfehlen. 

Bei unterzeſchnetem Dominio liegen circa 90 Staͤmme 
beflecktes Birken⸗Nutzholz, fo wie auch bereits ausgearbeitetes 
Buchen: und Birken⸗Schirrholz, auch ganz trockne halb 
Spund⸗ und Tiſchlerbretter zu civilem Preis zum Verkauf, 
wovon die Herren Tiſchler⸗ und Stellmacher⸗Meiſter der Um⸗ 
gegend benachrichtige. Friderici. 

Buſchvorwerk, den 6. März 1838. 


Bei Unterzeichnetem ſind zu haben ſchwache und ſtarke 
Fichten ⸗ und Kieferbretter; 150 Schock trockene Speichen 
für Stellmacher; birkene, lindene und kieferne Pfoſten für 
Tiſchler. Schönau, den 6 Maͤrz 1838 Weiſt. 


Geld ⸗ Verkehr. 

2400 Nthlr., à 5 proCent, können fosteich oder von 
Oſtern an auf die erſte Hypothek eines Grundſtuͤcks ausge⸗ 
liehen werden. Naͤhere Auskunft ertheilt gefaͤlligſt Herr 
Buchbindermeiſter F. W. Buͤrgel in Schmiedeberg. 

2900 Rthlr. 
find ſofort, gegen pupillariſche Sicherheit, zu 
5 p. Ct., ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verleihen. Anerbietungen bittet man un⸗ 
ter der Adreſſe X Nr. 25 in der Expedition 
des Boten einzureichen. 


Ehrener klärung. 
Wir erklaren hiermit Öffentlich, daß wir dem Schankwirth 


und Bäder Herrn Hallmann und feinen beiden Söhnen 


von hier, am 8. März c. beim Gaſtwirth Tſchoͤrtner in 
Lomnitz durch unüberlegte Leußerungen Unrecht gethan haben, 
wir bitten Dieſelben um Verzeihung und halten Dieſelben für 
rechtſchaffene Männer. 1 
Erdmannsdorf, den 9. Maͤrz 1838. 3 
Benjamin Heilmann, Karl Liebig, Ehrenfried 
Heilmann und Benjamin Heilmann. 


. — I e m — 


> 


Dritter Nachtrag zu Nr. 12 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Privat» Anzeigen 


Kostbare Stahl- und Kupferstiche, 
KEINE Lithographien! 

Folgende klaſſiſche, unter Glas und Rahmen zur koͤſtlichſten 
Zimmerdekoration vortrefflich paſſende Kunſtblätter aus 
dem beruͤhmten Verlage des Bibliographiſchen Inſtituts ſind 
ſo eben in ein Paar ganz ausgezeichnet ſchoͤnen Abdrücken bei 
mir eingetroffen, und liegen dem kunſtſinnigen Publikum 
zur Anſicht bereit: 


Bum und Deſuv. 


Zwei Prachtblätter von einer Größe; 
Pendants. 

Gemalt und in Kupfer geſtochen von Gmelin. 
19“ hoch, 28“ breit. — Thlr. 6 fühl. Beide. 
In dieſen Blattern athmet wahre italieniſche Natur; ihre 
Ausführung iſt wundervoll. 


DIE MAGDALENA 
DER DRESDNER GALLERIE, 
gemalt von Correggio, in Stahl geftochen von Rahl. 
12“ hoch, 16 ½“ breit. — Weiß Papier Thlr. 2, — 
Vor der Schrift Thlr. 4. 
Wer hat nicht von Corregio's Magdalena gehort, 
jener Tafel der Dresdner Gallerie, die der fuͤrſtliche Befiger 


einſt mit Juwelen einfaſſen ließ! Rahl hat in dieſem, ſeinem 


zweiten Stich nach jenem Gemälde Longhi's berühmtes 
Blatt noch uͤbertroffen. 5 


LA MADONNA DEL PESCE, 
(die Fiſchmadonna von Raphael.) 
In Stahl geſtochen von E. Muͤller. 
18“ hoch, 14“ breit. Vor der Schrift Thlr. 6. Offene 
Schrift Thlr. 6. 8 ggr. ſuͤchſ. 


gr. füchf. f 
Ein Juwel der Kunſt; das Schönfte, was der Stahlſtich 


hervorgebracht hat. 


Es ist vollbracht! 
Bildniß des gekreuzigten Chriſtus im 
Vollendungsmoment. 
Gemalt don Dürer, in Stahl geſtochen von E. Muller. 
20“ hoch, 12“ breit. Vor der Schrift Thlr. 2. 12 gg, — 
Mit Schrift Thlr. 1. 8 ggr. b 
Das Original⸗Gemälde, eines der herrlichſten Dürer's, 


befindet ſich in der von Kreß ſchen Patronatkirche zu Nurnberg 


als Altarblatt. Es war vorher nie geſtochen. 


die Abſicht, dieſem erhabenen Bilde die writeſte Ver⸗ 


dreitung zu geben, bat das eu beſtimmt, 
einen beſonders niedrigen Preis dafür feſtzuſetzen, 


Ernſt Nefener in Hirſchberg, 


Literariſches. 
Väter, Mütter, Erzieher! 
Liegt Euch eine Geiſt und Herz wahrhaft bildende 
Unterhaltung Eurer Kinder nahe, 
verlangt zur Anſicht und prüft, bevor Ihr kauft: 


Bebau's Jugendfreund. 


Die vierte, vielfach vermehrte Auflage iſt ſo eben 
complett erſchienen in 


ſechs Bändchen mit ſechs ſchönen Stahlſtichen, 


Complette Exemplare liegen in jeder gute 
Buchhandlung zur Anſicht. 5 
Der Preis für jedes geschmackvoll brochirte Bändchen 


ist nur 8 Groschen sächs. — 10½ Silberg. preuss, — 
36 Kreuzer chn. — 82 Kreuzer Conv. Me. 


Der unvergeßliche Volksſchriftſteller, unſer Hebel, war 
es, dem der „deutſche Jugendfreund“ ſein Entſtehen 
verdankt. Er war es, der feine Ideen Über das Werk feinem 
Freunde, dem Hofrathe Rebau, mittheilte, dieſen zur Aus⸗ 
führung aufmunterte, und mit Rath und That vielfach zur 
Hand ging. Vor dem Druck durchlief das Manuſcript einen 
Kreis verſtaͤndiger und gebildeter Väter und Mütter, und 
deren Bemerkungen und Rathſchlaͤgen verdankt das Buch ei⸗ 
nen Theil feiner Beifallwuͤrdigkeit. N 

Die erſte Auflage unſers Jugendfreundes erſchien zu 
Karlsruhe auf Koſten ſeines Verfaſſers. Ohne eigentlich 
in den Buchhandel gekommen zu ſeyn, vergriff fie ſich doch 
ſchnell, und es wurde dem Werke die ſeltene Auszeichnung, 
don der evangeliſchen Kirchen⸗Sektion des Bapenſchen Mini⸗ 
ſteriums als „eins der beſten Bildungsmittel für die Jugend“ 
öffentlich empfohlen zu werden. — 1834 erſchien die zweite 
Auflage, welcher, obgleich ſie 2000 Exemplare ſtark war, 
noch im Laufe deſſelben Jahres die dritte, noch ſtͤͤrkere, 
folgte. Auch dieſe war ſchnell abgeſetzt, obſchon zu dem Zwecke 
nicht ein Groſchen auf Öffentliche Anzeigen verwendet worden 
iſt und das Buch, ſo zu ſagen, außerhalb Baden nur durch 
Mittheilung von Familie zu Familie ſich bekannt machen konnte. 

Mit dieſer vierten Auflage iſt der Verlag des Werkes 
unſer Eigenthum geworden und wir führen es in einen 
groͤßern Kreis ein. 

Wir haben den „Jugendfreund“ mit Liebe ausgeſtattet und 
den Preis fo mäßig geftellt, als er ſich für ein Buch erwarten 
läßt, deſſen Anſchaffung wir allen Ständen rocht leicht zu 
machen wunſchen. f = ’ 

Hildburghauſen, Amſterdam, Paris und Philaphia, 

Januar 1838. 5 


Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Sit vorraͤthig in der Neſener' ſchen Buchhandlung 
in Hirſchberg, 


Zu verkaufe n. 
Einfache Liqueure offerire zum Wieder⸗ 
verkauf billigſt; und erlaube mir zugleich zu ver⸗ 
ſichern, jeden meiner reſp. Abnehmer mit der Quali⸗ 
tät dieſer Waare zufrieden zu ſtellen. a 


Friedrich Carl Kroll 
in Landeshut, 
am Ringe neben dem Gaſthofe zum goldenen Löwen. 


Bauerguts Verkauf. 

Ein zwiſchen Hirſchberg und Warmbrunn belegenes Bauer⸗ 
gut, deſſen Wohngebäude maſſiv und gewoͤlbt iſt, zwei obere 
und zwei untere Stuben, nebſt mehreren Kammern, Boden⸗ 
gelaß, Gewölbe, Keller, Pferde» und Kuhſtallung hat, ſaͤmmt⸗ 
liche Wirthſchaftsgebaͤude in gutem Stande ſich befinden, und 
deſſen bedeutende Aecker und Wieſen von guter Qualität ſind, 
auch ein gehöriges lebendiges und todtes Inventarium beige⸗ 
geben wird, ſteht zum freien Verkauf. Bemerkt wird noch, 
daß die Hofedienſie abgelöft find. Nachweis giebt die Expe⸗ 
dition des Boten aus dem Rieſengebirge. 


Ganz moderne ein⸗ und zweifpännige Plauen und Stuhl⸗ 
wagen, ſo wie ein einſpaͤnniger halbgedeckter Kutſchenwagen 
ſtehen zum Verkauf beim Maler Reich in der gelben Bleiche 
zu Hirſchberg. 2 
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"und Effecten- Course von Breslau vom 14. März 1838. 


* * 

SSS 
TI Eine neugebaute, zinsfreie, 
&) zweigängige, beäderte Mühle im Ger 

birge, bei halber Kaufgelder⸗-Anzah⸗ 

lung, wird zum Verkauf nachgewieſen 

durch das 

„Allgemeine Itreis⸗Commissions⸗ 
Comptoir zu VLämenberg.“ 


EGSCHCHSCHGHHSS 


Da ich zu meinem Kurzwaarenhandel noch Glas ⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Steingutwaaren beigelegt habe, ſo verfehle ich 
nicht, dieſes hiermit ergebenft anzuzeigen und bitte um guͤtige 
Abnahme. Schönau, den 11. Marz 1838. 

Friedrich Menzel, Nadler. 
Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein geſitteter Knabe, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, kann in einer Material» Handlung, unter billigen 
Bedingungen, ein Unterkommen finden, Bei wen? fagt 
die Expedition des Boten. 


Ein geſitteter Knabe, welcher Luft hat, die Nadlerprofeſſion 
zu erlernen, kann ein Unterkommen finden bei 
Schoͤnau, den 11. März 1838. Fr. Menzel. 
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oc ſtet 


11211—1 11151—f 1115/—1 1| 4 
Mittler | 1 106 — 11131— 11 
Niedriger 115—1 1 8— 1110 — 1-28 
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=== Ife 
Tee 1.10, —f 1121} 10 8)—I 1) 81-129) ——_ 1238| _ 
Ei 1 6—1 10 6(—— 27 — 


Söwenberg, den 12. März 1888, (Höchſter Preis.) 1 19[—1 A 5[—I 2] 141] 11 21 


l Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. Briefe Geld Geld - Course, Briefe ı Geld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 17 — Hell. Rand- Ducaten Stück — 
Humburg in Banco . . . à Vista | 1511. — Kaiserl. Ducaten een 9577 
r 16. — — Friedrichad' rr 100 Rl. — 118 
„ DR. 2 Mon. | 150%4, — Polnisch Cour. 7 S 104 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. 6—26 | Wiener Einl.-Scheine .... 4450 Fl.] 41%, | a1y, 
Paris für 800 Fr. Mon. — — E 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | 101% | — ffecten - Course. 
Ditto .... Zahl. — — Staats- Schuld- Scheine » . . 100 RI 102% a 
Ditto TER, 2 Mon. — — Pr. Sechandl. Pr. Sch. 32. 50 Rtl.| — 65 
Augeb urg .- | 2 Mon. | 102% — Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 RI. 104% — 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. 102%, — Schles. Pfandbr. von . 1000 R. 105 ½¼ — 
Nin 4-0 v0. 0sreise à Vista 100% — Ditte TREE EHER 500 RI. 105%, | — 
Ditto 2 Mon. | — 99 5 Ditto Lir. . 1000 kl. — 105 ½ 
Ditto ditto seen. 500 Rl. — 105% 
Disen mts z or au. zu 41% — 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 15. Mär; 1838. auer, den II. Matz 1838. 
Oer gw. Weizen g. Weizen.] Roggen.] Gerſte. | Hafer, J Schfen. w. Weizen g. Weizen.] Roggen. J Gerſte. J. Hafer. 
Säeffel I rtl. far. pf. Hrtl. ſar. pf. I rtl. ſgr. pf. H rtl. ſar. pf. I rtl. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. I rt. for. pf. I rtl. ſgr. pf. I rtl. ſgr. pf. I rti. far. pf. I rti. for. pf. 
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